für alle Stände. 


Deut ſchland. 


Schleswig ⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 


Rendsburg, den 12. Mai. Die von einer ſehr zahlreichen 
Volksverſammlung hier gefaßten Beſchlüſſe ſind den Civil⸗ 
Ommifjarien übermittelt, von dieſen aber als weder nach Sn: 
| halt noch Form zu einer offiziellen Mittheilung ſich eignend 
} zurückgegeben worden. 
Veile, den 12. Mai. Fridericia wird nach der Seeſeite 
ſtark befeſtigt, während auf der entgegengeſetzten Seite die 
| Demolirungsarbeiten fortſchreiten, wozu die Landleute aus der 
Umgegend requirirt werden, die ſich ſehr plump und ungeſchickt 
dabei benehmen und auf jegliche Weiſe ſich dieſem Zwange zu 
entziehen ſuchen. — Die Dänen verſchanzen ſich am Strande 
von 1 Striib immer mehr. Sie haben dort 4 rie⸗ 
ſige Geſchütze liegen. Außerdem haben ſie eine ſtattliche Schanze 
mehrere hundert Schritte vom Ufer errichtet. 

Beile, den 13. Mai. Bei der für Jütland ausgeſchriebe⸗ 
nen Kontribution iſt die Stadt Veile mit 85000 Thlr. bedacht 
orden. Da dieſe Summe bis zum heutigen Termine nicht 

erlegt wurde, ſo ſind auf Befehl des Feldmarſchalls v. Wran⸗ 

gel fämmtliche hieſige Manufaktur ⸗Waarenlager durch Exeku⸗ 
lionskommandos mit Arreſt belegt worden, um die Beitreibung 
ener Summe zu erzwingen. Die betreffenden Lager ſind mit 
oſten verſehen, die nein den Eintritt verweigern, da von 
den Waaren nichts mehr verkauft werden darf. — Se. Königl. 
| oheit der Prinz Friedrich Karl von en beehrte heute 
unſere Stadt mit einem zweiſtündigen Beſuche. 
Flensburg, den 13. Mai. Die oberſte Civilbehörde ge 
den geſammten hieſigen Magiſtrat nebſt dem Deputirtenkolle⸗ 
um wegen 3 Renitenz ſeiner Funktionen enthoben. 
leichzeitig hat der Oberpräſident v. Roſen feine Entlaſſung 
als Eiſenbahnkommiſſar erhalten. Die däniſche Einrichtung, 
nach welcher in dem Amte des Oberpräſidenten der Stadt eine 
Mittelinſtanz geſchaffen war, ift aufgehoben und der erſte Be: 
amte der Stadt heißt wieder wie früher „erſter Bürgermeiſter.“ 
Die Neuwahl des Deputirtenkollegiums iſt angeordnet. 

Hamburg, den 14. Mai. Se. Königl. De der Kron⸗ 

nz von Meußen beſuchte heute die öſterreichiſchen Verwun⸗ 


1 
1 


erg, Sonnabend den 21. 


Mai 


deten in Altona. Mittags machten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin eine Luftfahrt auf der Elbe. Das Dampfboot 
„Hanſa“, reich beflaggt und mit Blumenguirlanden geſchmückt, 
ſteuerte zuerſt nach dem Köhlbrand, um den höchſten Herr⸗ 
ſchaften den prachtvollen Anblick Hamburgs und Altonas von 
jenem Punkte aus zu verſchaffen, legte dann an der Seite 
des preußiſchen Kriegsſchiffes „Adler“ an, welches von den 
Königlichen Hoheiten beſehen wurde, und ging ſodann nach 
Blankeneſe, von wo die hohen Gäſte zu Wagen nach Neu 
mühlen fuhren. Um 6 Uhr wurde die Rückfahrt nach Ham⸗ 
burg angetreten. 

Schleswig, den 16. Mai. Die Civilkommiſſare publiziren 
folgenden Armeebefehl: Während der Waffenruhe werden den 
Truppen der Alliirten nachfolgende Rayons behufs Dislozirung 
in weite Kantonnirungen 107 Dispoſition geſtellt: Das öfter: 
reichiſche Armeekorps erhält die Aemter Hadersleben, Tondern, 
Lygumkloſter, und das preußiſche Armeekorps das übrige 
Schleswig, Die Verpflegung in Jütland und Schleswig er- 
folgt durch die Wirthe. Nur in Städten, die eine ſtärkere 
Garniſon erfordern, ſowie für einzelne behufs einer nöthig 
werdenden Küſtenſperre zu beſetzende kleinere Ortſchaften kann 
Magazinverpflegung bleiben. — Von dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat die Vorſteherin des hieſigen Frauenvereins, Frau 
Vollertſen, nebſt einem Dankſchreiben für ſich und die übrigen 
Damen, eine goldene Medaille erhalten. 

Lübeck, den 17. Mai. er aon eren Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kron rinzeſſiu von Preußen ſind vorgeſtern 
Abend hier eingetroffen. Auch die Bundeskommiſſarien ſind 
ban angekommen. Geſtern beſichtigten Ihre Königlichen Ho⸗ 
eiten die Sehenswürdigkeiten der Stadt und machten einen 
Ausflug nach Schwartau. Heute früh ſind Höchſtdieſelben nach 
Berlin abgereiſt. 


Preußen. 


Berlin, den 14. Mai. Se. Königl. Hoheit 


* 5 N rinz A dal⸗ 
bert iſt heute nach Berlin zurückgekehrt. — 3 


m 11. Mai 


Abends haben die Dänen bei Kalloe in Oſtjütland eine for⸗ 


cirte Landung ausgeführt, fich jedoch ſpäter zurückgezogen. 
Berlin, den 17. Mai. Die „N. A. Ztg.“ beſtätigt die 


(52, Jahrgang. Nr. 41.) 
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Nachricht engliſcher Blätter, daß Oeſterreich und Rs auf 
der letzten N erklärt haben, ſie Wm ber ai 
tung von 1852 nicht mehr als verpftch tend, 
erlin, den 17. Mai. n K bange 
ein 


Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinz 


ſind von Lübeck kommend 


heute zurückgekehrt. Die Frau Kronprinzeſſin fuhr von Spandan 
aus ſofort nach Potsdam und der Kronprinz kam nach Ber⸗ 
lin, um Se. Majeſtät den König zu begrüßen. 
Breslau, den 17. Mai. Nach hier Burns — aus 


bödjter Ordre m für die Zeit des Waffenftil bis 
zum 12. Juni ſämmtliche Reſerven von den krie n Ne. 
gimentern entlaſſen reſp. beurlaubt werden. Da * Ba⸗ 
taillon gegen 200 Mann A eingez W ee hat, krägt 
der Abgang jedes Regiments alſo Den 5 
ſchaften wurde dies oeftern mit dem 1 15 mitgetheilt, daß 
ſie jeden Tag zur Entlaſſung reſp. Beurlaubung kommen fönn: 
ten, daß es aber allen denen, die beim Regimente verbleiben 
malle freiſtehe, auch dieſe 4 Wochen im Dienfte zu verhar⸗ 
ren. Auch von den mobilen Regimentern auf dem Kriegs: 
en ſollen die eingezogenen Reſerven, ſo weit es = 
ienſt erlaubt, Er 4 0 Wonen keib. ela werben. 
Poſen, den Vorgeſtern wurde unter 
eskorte ein angebli 15 Zuckertonnen beladener 7 — 
a: eingebracht. Der Inhalt der Tonnen ſoll aus Karabinern, 
evolvern, 9 Kugeln und Pulver beſtanden haben, 
die auf einem Gute nahe an der Grenze 3 worden 
find. In den Grenzorten des Kreiſes o finden viele 
Ach be en ſtatt. Auch werden öfters Perſohen verhaftet, 
edoch bald nach längerer, bald nach kürzerer Unterſuchung 
Wider freigelaſſen. 
Pof en, 13. Mai. Es werden immer noch * oh 
1 8 nbi Am 9. Mai wurde der Prop 7 
lociszewo und der Galsbeſter Lutomski in Mechlin, a 
10. Mai der Gutsbeſitzer Golski in Nietrzanow und ſein With 
ken mu, Jabulowski verhaftet. Golski wurde, weil er 
ank war, unter Bewachung in Kun Dr Hauſe gelaff en. An 
demſelben Tage wurde auch der Befiger ? Murzguowo Stanis- 
laus Zychlinski verhaftet. In Pleſchen wurde am 11. Mai 
der frühere Gutsbeſitzer 185 aus Oberſchleſien verhaftet 
weil er verſucht hatte, preußiſche Soldaten zum Uebertritt 5 
Polen zu verleiten. Der Verhaftete verſprach zwei Dragonern, 


Reihen der Inſurgenten Offiziersrang und wollte ſie ſchließlich 
zum blinden 
flichten. 
Schroda, den 12. Mai. Vor einigen Tagen fanden Kin: 
der unter einer Brücke auf dem Wege von Madre nach Garby 
ein Gewehr und eine hlerauf vorgenommene Reviſion brachte 
eine Menge werthvoller Gewehre zum Vorſchein. In einem 
Walde in derſelben Gegend wurden in einem Waſſexloche in 
Säcken verpackt eine anſehnliche Menge Kandaren, Trenſen, 
Sättel, Kochgeſchirre, Mützen, Patronkaſchen, Bajonnetle, ul⸗ 
verflaſchen de, aufgefunden, die 1 5 erſt kurz vorher hin⸗ 
eingeworfen ſein konnten, da das Pulver in den Blechbüchſen 
noch trocken geweſen ſein ſoll. Der bei weitem größte Theil 
g 0 Bevölkerung wünſcht baldige Herbeiführung geordneter 
uſtände. 


welche ei auf feine Anerbietungen eingingen, in den 


ehorfam gegen ſeine Anordnungen eidlich ver: 


Sachſen⸗Koburg Gotha. 

Koburg, den 13. Mai. Geſtern fand ier die Vermählung 
der Prinze en Klotilde von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha mit dem 
Erzherzog Joſeph von Oeſterreich ſtatt. 

Würtemberg. 
. den 14. ie beute 5 ſelgendes Bien 


en 1 
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erſchienen: „Wiewohl in dem Zuſtande des Königs ein = 
(here Fortſchritt zum Beſſern nicht eingetreten iſt, ſo war 
Befinden deſſelben in der letzten Woche doch nach den 
Umſtänden erträglich und es ſteht zu hoffen, daß die wärmere 
Witterung günſtige Wirkung äußern werde. Die Bullen 
werden hiermit ausgeſetzt.“ 

Frankreich. 
tis, den 14. Mai. Die Offiziere der 
Herzogs von Modena, die vorläufig rn 

n Armee genommen hatten, laſſen 

che 3 einreihen. — Die 
eh in Mexik 17 linatitlan und Sababco 

15 zahlreichen Guetillas in jener Gegend ener 
ten zu können. — Die ae — u 119 = Seen 

wärtig in Cherbourg verweilen, $ 

Ei daß dem Taikun daran 1 1 Bei 


iſchen beiden Mächten aufrecht zu erhalten. — Der 
Bari er Saupd Ae, 0 ſeinen jährigen Sehn de 
den Tod verloren; auch t ſein Schloß Ferrieres durch eine 
Feuersbrunſt ſehr befähigt worden. 
Portugal. 
Die Bevölkerung von Figueiro dos Vinchos hat aus Anlaß 
einer werner cee rebellirt. Die Behörden, welche den Un⸗ 
ordnungen entgegentraten, wurden mit a verjagt. 
Man ließ 30 Soldaten unters Gewehr treten aber dit 
— örden 7 dem Kommandirenden verlangten, einen Bo: | 
€ > machen, machten Be aten! 


ta 
Karten je uch 2 Das Bo 
die 


ak 


2 die "Selm n 
Studenten in Coimbra beiden ſch in Sn 
Die Höyfäle ſtehen Teer. Eine große Anzahl 
von Porto nach Minho 3 ohne daß m 
. Ausmarſches kennt. Am 12. kehrten Biefelbe 
ſter Ruhe wieder nach Coimbra zurück. 
Liſſabon iſt zwar ruhig, 0 der Aufſtand in der ae 
vinz greift um ſich und die Mepräſentanten der fremden M 
Pe Vorſichtsmaßregeln N ſie halten die Cane 
ompagnieen zum Kampfe 


Großbritannien und Irland. 


London, den 12. Mai. Geſtern landeten in Plymout 
Kapitän und die Mannſchaft eines ; motbameritantjchen 
fahters, des „Avon“ aus Boſton, der auf der Fahrt aus der 
Südſee nach England weſtlich von den Inſeln des grünen 
Vorgebirges am 30. März von dem konföderirten D 
„Florida“ aft und. und verbrannt worden war, na 


die Mannſchaft und Borräthe an Bord der „Florida“ 
waren. 
wurden am 4. 


mpfer 
1 
er Kapitän Howes und die Mehrzahl ER 
April von einem a 10 Na Schiffe aufgen 
men und nach England beförd troſen ſind ah 
geblieben, und haben auf ai „Florida“ Dienfte genommen. 
Kapitän Howes iſt mit der Behandlung, die ihm an Bord 
des Kaperſchiffes zu Theil wurde, aufeichen u 3 2 N 
Kapitän der „Florida“ ſcheine in denſelben och 
engel amerikaniſchen Schiffen aufzulaue 15 90 * 0 
Grund zu bohren W ni, =D. Ren iſt nach 
8 8 — chwad 
ſind 
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3 Dänemark. 

$ enhage n 17. Maj. zordſee⸗ 

u engen n 2255 pi e 11 Er Nenn 
an Bord und vertheilte Dekorationen. 
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Der officielle däniſche Bericht über den Kampf in der 

Däppe Stellung am 18. Yori lautet: 

Im dritten Monat hatte die Armee mit ausharrendem Muthe 
die Düppelſtellung gegen einen an Anzahl wie Hülfsmitteln 
weit überlegenen Feind gehalten, fo daß dieſer ſich genöthigt 
fab, feine Zuflucht zu einer regelrechten Belagerung dieſer Feld⸗ 
werke zu nehmen, um nur die Ausſicht zu gewinnen, ſie zu 
übermannen. In den letzten Wochen namentlich ſpielte eine 
eben jo zahlreiche als vorzügliche Artillerie, — gegen welche die 
unſrige den Kampf aufgeben mußte, um nicht gänzlich vor dem 
Sturm zerſtört zu werden — mit ſtets 9 Heftigkeit 
von verſchiedenen Seiten gegen die Stellung; auch die weſent⸗ 
lichſten . für einen ſiegreichen Widerſtand, nämlich 
(eine intacte) Artillerie in den Werken, die paſſiven Schutzmittel 
dieſer, die bog einer activen Vertheidigung, jo wie die un⸗ 
unterbrochene Kampfbereitſchaft der Beſatzung konnten nicht 
länger im vollem Maß vorhanden ſein. Das ungünftige Ver⸗ 
hältniß verſchlimmerte ſich noch mehr bei der Beſchießung vom 
17. bis zu dem Marge des 18., die heftigſte und anhaltendſte. 
welcher die Stellung bis dahin ausgeſetzt geweſen. Das Feuer 
eoncentrirte ſich namentlich gegen die Werke 3, 4, 5, 6, ihre 
Bruſtwehren wurden gänzlich sulammsngeihehen, die Palliſaden 
umgeſtürzt, während der Aufenthalt darin unmöglich wurde; 
auch wurde die Geſchützvertheidigung auf ein Minimum reducirt 
und die Möglichkeit einer Ernenerung oder Ausbeſſexung ver- 
ſchwand ganz. Am Morgen des 18. wurden mehrere zum 

Theil höhere Officiere auf dem linken Flügel getödtet oder ver⸗ 
wundet. Inzwiſchen arbeitete der Feind in ſeinen Laufgräben, 
jo wie in der vorderſten Parallele, welche in derſelben Nacht 
durch Verbindung unſerer Schützengräben zu einer zuſammen⸗ 
hängenden Linie von dem äußerſten linken 1 ef bis gegen 

Nr. 8 ſchnell entſtanden war; ſo hatte er einen geſicherten di. 
marſch und eine gedeckte Aufſtellung auf etwa Ellen Ent⸗ 
fernung, einzelne Stellen vor Nr. 5 waren ſogar auf weniger 
1 — en ee. 17. bende mar Die Eielfenn v 

a en öſungen am 17. 2 en : ar die elkung von 
folgenden Abtheilungen beſetzt; die 1. 17 (2. und 22. Re⸗ 
giment) auf dem linken Flügel von I bis 6 einſchl.; die 3. Bri- 
jahr 16. und 17. Regiment) auf dem rechten Flügel von 7 

10. In dem Terrain bei den Baracken ſtand die 8. Bri- 

- gabe, 19. und 20. Regiment, als erſte Reſerve; in den Brücken⸗ 
köpfen 3 Bataillone = 2. Brigade (3. und 18. Regiment), 


während 1 Bataillon von dem 3. Regiment als Reſerve hinter 


9 und 10 an dem Wege von Apenrade ſtand. Es war früher 
den Infanterie - Besant in den jr erlaubt worden, 
am Tage und wenn die Beſchießung ſehr ſtark wurde, in dem 
Terrain dicht an den Werken Deckung zu ſuchen. Dieſe Er⸗ 
laubniß war vermuthlich in den meiſten Werken benutzt worden, 
da mehrere Stunden am 18. Morgens verfloſſen waren, ohne 
10 die a N. en 13 52 a 4 Be⸗ 
eßung nur mit ſteigen t fortgeſetzt wurde. Unge⸗ 
. 10 Uhr Vormitta A, 15 Fend auf der ganzen 
Linie von 1 bis 6 hervor. Zuerſt wurde die Schanze 5 erreicht, 
die eine der am meiſten zerſtörten war, fie ſchien überrumpelt 
und genommen zu werden, ehe ſie zum 8009 kam. Dann 
wurde ziemlich gleichzeitig 6 ohne großen Verzug geſtürmt; 
die Befapung ſcheint, als hi in die Schanze rückte, den Feind 
bereits auf der Bruſtwehr gefunden zu haben, etwas ſpäter 
wurde 4 genommen, wo der Widerſtand kräftig geweſen fein 


ſoll. Aehnlich ſchien, de 


general jelbit a 
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Nut nämlich um 10¼ Uhr aus den Lin 
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10 


Knick zu Kuick. Unterdeſſen war das 2. Bataillon des Regi. 
ments ſtandhaft auf ſeinem Poſten geblieben, und da es in 
der Front nicht angegriffen wurde, machte es Kehrt und nahn 
den Feind in die Flanke, wo er ſich hinter 7 zeigte Ungefähr 
um 11 Uhr trat das 17. Regiment den Rückzug an, wie bereits 
früber das 16. Regiment; ein Bataillon des 3. Regiments hatte 
Stellung auf dem Wege von Apenrade genommen, um die 
retirirende Brigade aufzunehmen. e 
Solcher Geſtalt war der Rückzug aus der Düppelitellung auf 
der ganzen Linie im Gange, ale das Sberkommande aan, 
Aufmerkſam geworden auf das Gewehrfeuer in der Stellung, 
hatte es ebe noch nähere Meldungen über die Begebenheiten 
in der Stellung eingelaufen waren, — denn eine Unordnun 
in der Telegraphenleitung bewirkte, daß die Meldungen na 
Ulkebüll durch Ordonnanzen gebracht werden mußten — an die 
verſchiedenen Abtheilungen in den umliegenden Cantonnements 
den Befehl gegeben, nach den früher ertheilten Dispofitlonen 
vorzurücken. Der kommandirende General begab ſich nun an 
einen hochgelegenen Punkt nördlich von Sonderburg, von wo 
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aus das Gefecht überſehen werden konnte, der Stabschef nach 
dem nördlichen Brückenkopfe, wo auch General Steinmann 
ſich kurz darauf einfand, um das Commando über den rechten 
Flügel zu übernehmen. Der Souschef, Major Roſen, war 
vorwärts geeilt und hatte den General du Plat bei den Baracken 
aufgeſucht. Der Feind entwickelte inzwiſchen ftetig ſtarke Truppen⸗ 
maſſen und dichte Tirailleurſchwärme kamen in der linken Flanke 
vorwärts. Die 8. Brigade konnte das Gefecht nicht mehr 
ſtehend erhalten, General du Plat fiel tödtlich getroffen, Major 
Roſen gleichfalls, als er herbei eilen wollte, ihn zu unterſtützen. 
Der Diviſions⸗Stabschef Major Schau wurde auch verwundet 
und kurz darauf waren dieſe ausgezeichneten Offiziere in des 
Feindes Gewalt. Gegen 12 Uhr war der Reſt des linken Flü⸗ 
gels innerhalb der Brückenköpfe angelangt und dieſe ſowohl, als 
die Batterien außerhalb, bei Sonderburg, nebſt „Rolf Krake“, 
hatten ein heftiges Feuer gegen den 9 5 5 Feind eröffnet, 
welcher da durch zum Halten gebracht wurde und Deckung im 
Terrain ſuchte. 


Der Obercommandirende ergriff nun die nothwendigen Maß⸗ 
regeln zur Sicherung des Rückzuges des 7 Flügels, welchen 
man von den Brückenköpfen aus noch nicht bel konnte, 
und um die retirirenden, größtentheild ihrer Führer beraubten 
Truppen zur. Vertheidigung jenſeits des Sundes zu ordnen. 
Die Adjutanten des Haupkquartiers ordneten dieſe letzte Auf⸗ 
ſtellung und wieſen neben jenen den von den Cantonnements 
ankommenden Truppen ihre Plätze an, nämlich den Garden in 
den Laufgräben von der nördlichen Brücke bis zum Schloß, 
der 2., 8. und 10. Batterie der Feldartillerie, im Ganzen 18 
Kanonen, in den breiteren Kanonen-Emplacements bei der 
Kirche und dem Schloß in Sonderburg, die 11. Batterie wurde 
füdlich des Mühlenhügels detachirt, um den Feind in der rechten 
Flanke zu beſchießen. Ein Vorrücken der Garde zur Deckung 
des Rückzuges des rechten Flügels, woran man gedacht hatte, 
war unnöthig, da es der 3. Brigade und dem Bataillon des 
3. Regiments gelungen war, ihren Rückzug unter ſtetem Gefecht 
längs des Strandes fortzuſetzen; das 17. Regiment hatte jedoch 
einen ſtarken Verluſt. Die 3. Brigade wurde von dem General- 
major Steinmann über die nördliche Brücke dirigirt, um die 


Laufgräben längs des Alſenſundes bis gegen die Flankenbatterie 


hin zu beſetzen, und die Vertheidigung war nun von 12½ Uhr 
an auf den Kampf um die Brückenköpfe beſchränkt, die das 
3. und 18. Regiment beſetzt hielten. Das Ganze war vornehm⸗ 
lich ein Artilleriekampf, der Feind hatte feine Feldartillerie auf 
dem Düppelhügel aufgefahren und concentrirte ſeine Wirkung 
auf den nördlichen Brückenkopf, während gleichzeitig die Batte⸗ 
rieen von Satrup und Broader aus die Brücken und Sonder- 
burg unter ein heftiges Kreuzfeuer brachten. Ein Sturmangriff 
auf die Laufgräben vor dem nördlichen Brückenkopf wurde durch 
2 Compagnieen des 3. Regiments zurückgeſchlagen und der 
Feind in ein wirkſames Flankenfeuer aus dem Laufgraben in 
Alſen gebracht. Man kann annehmen, daß ſein Verluſt hier 
ſehr groß geweſen iſt. 3 


Indeſſen wurde es doch bald klar, daß die an und für fich 
ſchwachen Brückenköpfe nicht gegen das an Heftigkeit zuneh⸗ 
mende Artilleriefeuer auf die Länge zu halten waren, da ihre 
Facen von der Düppel⸗Mühle aus enfilirt und ihre Kanonen 
demontirt wurden; da ferner eine längere Vertheidigung es un: 
gewiß gemacht haben würde, ob nicht der Feind bei einem ge⸗ 
waltſamen Angriff mit uns zugleich über die Brücke kommen 


könnte, ſo würde die Räumung beſchloſſen, zu welcher gerade 


der eben erzählte nen Angriff uns Luft verſchaffte. 
Die Räumung geſchab von den Flügeln aus und die Brücken 
wurden abgebrochen, die nördliche zuerſt, dann die ſüdliche, beide 
unter einem heftigen Feuer, aber mit muſterhafter Ruhe und 
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Ordnung. Das Feuer dauerte noch über eine Stunde mit un⸗ 
verminderter Heftigkeit, dann ließ es nach und hörte erſt mit 
Anbruch der Dunkelheit ganz auf. \ N 


Das Ober⸗Commando hat ſich bis jetzt noch nicht im Stande 
geſehen, diejenigen zu bezeichnen, die ſich an dieſem blutigen 
Tage und in dem nun beendigten, . Zeitraum voll Ent⸗ 
behrung, Leiden und Gefahr vorzüglich durch glänzende Beweiſe 
heldenmüthigen Benehmens ausgezeichnet haben; aber es hat 
dem Miniſterium den rückſichtsloſen, aufopfernden Muth her⸗ 
vorgehoben, womit das Offizier⸗Corps der Armee vom General 
bis zum Magen Lieutenant ſich an die Spitze der Leute geſtellt 
hat. Obgleich dieſer — nun für die tapfere Armee nicht 
glücklich war, ſo hat er doch nicht im Mindeſten den Ruhm 
verringert, den die Vertheidigung der S ihr 
bereits geſchaffen. Unſeren Berluft kann das Ober⸗Commando 
bis jetzt noch nicht zuverläſſig angeben, doch kann er über 4000 
Mann an Todten, Verwundeten und Vermißten geſchätzt wer⸗ 
den. Des Feindes Verluſt muß ebenfalls bedeutend geweſen 
fein. Der Verluſt an Offizieren iſt (folgen nun die einzelnen, 
zum Theil ſchon bekannten Namen) im Ganzen: todt 29, ver⸗ 
wundet 18, vermißt 6, gefangen 53, davon verwundet 16, zu⸗ 
ſammen 106, und ein Arzt todt, einer verwundet. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 18. Mai. Am 5. Mai wurde in Mlawa 
der unter dem Namen „Bruder“ bekannte Inſurgentenführer 
Ewald kriegsrechtlich erſchoſſen. Er war ein deſertirter preu⸗ 
ßiſcher Unteroffizier und hatte ſchon vor einem halben Jahre 

nſurgenten geführt. In der Oſterwoche führte er aus dem 

eiſe Strasburg Zuzügler über die Grenze und wurde dar⸗ 
über ergriffen. — Der Banditen⸗Organiſator Lewinski iſt ins 
Ausland entflohen und ein anderer Inſurgent ſtellte ſich bei 
Nachtzeit mit Pferd und Waffen auf der Hauptwache zu Ra⸗ 
dom. In der Nacht zum 29. April kamen 3 Banditen in das 
Dorf Sobkowice und ließen ſich vom Müller das Haus eines 
Bauern zeigen, der für Arretirung einiger Landſtreicher eine 
Belohnung erhalten hatte. Sie zündeten das Haus an allen 
Ecken an und kaum gelang es dem Müller, die ſchlafenden 
Bewohner zu wecken. Dem umwohnenden Adel wurde eine 
Geldſtrafe auferlegt, aus der die beſchädigten Bauern entſchä⸗ 
digt werden ſollen. In der Gegend von Siedlee wurden 5 
Banditen aufgegriffen. In Plock ſtellte ſich der Hängebandit 
Zalewski le und in Lublin mehrere Leute, die mit Ge⸗ 
walt zur Inſurrektionsarmee gepreßt worden waren. An ei: 
nigen Orten haben Bauern Nationalgendarmen de beg Ale. 
und an die Ruſſen abgeliefert. In Sandomir wurde der Ma⸗ 
jor Zawadzki hingerichtet. Der ehemalige Stabskapitän Czy⸗ 
zyk, der zu den 1 5 übergegangen war, iſt auf 20 
Jahre zu ſchweren Arbeiten nach Nertihinsti verurtheilt wor: 
den. — Die neugewählten Mitglieder der Landſchaft haben 
eine Ergebenheitsadreſſe beſchloſſen. Hierdurch ſagt ſich der | 
Adel des Warſchauer Gouvernements vom Aufſtande los, wie 
dies auch ſchon in den anderen Gouvernements geſchehen iſt. 


Griechenland. 


Athen, den 7. Mai. Der König wird in 14 Tagen eine 
Rundreiſe durch das Land antreten. In Patras wird dann 
der Lord⸗Oberkommiſſar eintreffen, um dem Könige die joni⸗ 
ſchen Inſeln zu übergeben, der dann, von dem Geſandten be: 
gleitet, ſich auf dieſelben begibt, um ſie in Beſitz zu nehmen. 
— Bei Lamia ſoll ein Lager errichtet werden, um die Gren 

egen Räuber zu ſichern. Eine aus der Türkei kommende 
Mann ſtarke Räuberbande iſt in Antichetis eingedrungen. 


* 


Cutter, 

Die türkiſche Regierung macht die größten Anſtrengungen, 
um ihre Rüſtungen zu vollenden. Die Effektivſtärke des Ar⸗ 
meekorps in Bosnien wird auf 25000 Mann gebracht und 
80000 Mann kantonniren in Bulgarien. — In den Donau: 
fürſtenthümern hat Fürſt Kuſa die Kammer aufgelöſt, weil 
dieſelbe ſich weigerte, das neue Wahlgeſetz zu votiren. Das 
Volk unterſtützte die Regierung. 


Afrika. 


Tunis. Die Nachrichten aus Tunis lauten noch nicht gün- 
ſtiger. In der Nähe von Tunis, in Syor, ift die Rebellion 
zwar unterdrückt, nachdem die Juden von den Arabern ge: 
plündert worden waren, aber in den Provinzen greift der 
Aufſtand weiter um ſich, und es ſcheint, als handle es ſich 
nicht mehr um die, V Miniſter, ſondern um die 
Entſetzung des Bey's ſelbſt. Die tuneſiſche Armee beſteht aus 
regulären und irregulären Truppen. Letztere ſind 12000 Mann 
ſtark, die Anzahl der erſteren tft bedeutender. Die Truppen 
en ſeit 8 Zeit keinen Sold empfangen und ſich des⸗ 

lb auf die Seite der Rebellen geſchlagen. Sie halten die 
4 Städte Gabes, Kairuan, El Kef und Bizerte beſetzt. Sollte 
die Entſetzung des Bey's gelingen, ſo würden die Häuptlinge 
den künftigen Thronerben Sid Hamuda zum Nachfolger wäh 
len. Dieſer hat ſich zwar nicht offen für die Rebellen erklärt, 
aber man weiß, daß er den Anſichten derſelben huldigt, und 
die Rathſchläge, die er dem regierenden Bey bisher ertheilte, 
ſollen in dieſem Sinne geweſen ſein. 


Amerika. 


Newyork, den 30. April. Den Angriff auf Waſhington 
scheinen die Konföderirten aufgegeben oder verſchoben zu haben. 
— Die franzöſiſchen Schiffe, welche von Monroe den James: 
fluß hinaufgeſegelt waren, um die in Richmond aufgeſpeicher⸗ 
ten, der franzöſiſchen Regierung 5 Tabaksvorräthe 
abzuholen, ſind auf Erſuchen der Bundesregierung und auf 
Anweiſung des franzöſiſchen Geſchäftsträgers zurückgekehrt. 
Als Grund des Befehls wird die a 0 An: 
weſenheit auf dem Fluſſe bezeichnet. — Im Repräſentanten⸗ 

ſe wiederholten ſich re unter n Fin Tumult die per⸗ 
önlichen Beſtechungsanklagen gegen den Finanzminiſter Chaſe. 
— Admiral Porter berichtet, daß die Unioniſten in den letzten 
Schlachten in Louiſiana außer Todten und Verwundeten 4000 
Gefangene, 30 Kanonen, eine große Anzahl Waffen, ihren 

rain und eine Million Dollars Scheine verloren haben. 

Newyork, den 4. Mai. General Banks hat ſich von Aler⸗ 

andria zurückgezogen, ohne den Konföderirten eine Schlacht 
u liefern. Die Unionstruppen haben Waſhington in Nord⸗ 
arolina geräumt. Es heißt, daß die Konföderirten Newbern 
eingeſchloſſen haben und daß in Tenneſſee ein Zuſammenſtoß 
zu erwarten iſt. 


' Aſien. 

Oſtindien. Nach Berichten aus Kalkutta vom 28. April 
iſt der engliſche Reſident in Bhotan durch den dortigen Für⸗ 
ten in offener nn inſultirt, verhaftet und ge⸗ 
zwungen worden, einen Vertrag zu unterzeichnen durch welchen 
die — 25 Jahren den Engländern gehörende 9 

an Bhotan abgetreten wird. an. a 
Cochinchina. Nach Berichten vom 27. März iſt die ana: 
bat en Geſandtſchaft von Europa nach Hue zurückgekehrt und 
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Kaiſer Bericht erſtattet. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Am 15. Mai Mittags paſſirte ein Eiſenbahnzug bei 
Czempin unweit des Roftener ahnhofes den Chauſſee⸗Ueber⸗ 
ang, als ein einſpänniges Fuhrwerk dicht an der Barriere 
ek, um den Zug vorüberfahren zu laſſen. Das Pferd wurde 
ſcheu, zertrümmerte den Balken der Barriere und wollte mit 
dem Wagen über die Schienen. Die . ſchleuderte das 
Pferd zu Boden und zertrümmerte den Wagen. Der Kutſcher 
war rechtzeitig von ſeinem Sitze herabgeſprungen und kam un⸗ 
verletzt davon; doch hat ihn der Schreck ſo betäubt, daß er 
nicht anzugeben vermag, wie er ſich eigentlich gerettet hat. 
Der Pafjagier des Wagens wurde auf die Bahn geſchleudert 
und vom Aſchenkaſten zerquetſcht. Sein ſchrecklich verſtümmel⸗ 
ter Leichnam wurde am letzten Perſonenwagen aufgefunden. 
Das ſchwer verletzte Pferd mußte auf der Stelle getödtet wer⸗ 
den. Der Bahnwärter, als er das Pferd beim Saen 
des Zuges unruhig werden ſah, ſoll dem Kutſcher ausdrücklich 
zugerufen haben, etwas weiter von der Barriere zurückzufahren. 


In Ellguth bei Ottmachau find am 8. Mai bei einer 
Feuersbrunſt eine Wittwe mit ihrer Tochter und Enkelin ums 
eben gekommen. 


In Horn (Lippe Detmold) ſind am 7. Mai 50 Häuſer 
darunter das ſchöne Rathhaus, das Opfer einer Feuersbrunſt 
geworden. 0 3 


Amts - Jubiläum. 
Am 20. Mai feiert der Paſtor in Steinkirchen, Kreis Streh⸗ 
len, Superintendent a. D. v. Gräve, ſein 50jähriges Amts: 
jubiläum. 


Leben auf Sylt. 
Bilder und Scenen von F. Brunold. 
(Beſchluß.) 

Monden, Jahre ſind vergangen. Das Jahr Acht und 
vierzig iſt herangekommen, mit feinen Stürmen, feinen 
Erregungen und feinen Täuschungen, feinen zu Grabe 
getragenen Hoffnungen. Auch im Norden unſeres deut⸗ 
ſchen Vaterlandes iſt der Sturm angebrochen. Schleswig⸗ 
—. hat den Kampf gegen Dänemark begonnen. Die 
rachenzähne, die ſeit undenklicher Zeit von den Dänen 
in dem Lande ausgeſtreut lagen, ſie waren zu blutigen 
Thaten erwachſen. Doch wir haben keine Geſchichte jener 
bekannten Zeit zu ſchreiben; wir wollen nur fageu und 
ſchildern, wie jene Tage mehr oder weniger in das Geſchick 
der uns bekannten Perſonen eingriff. Das Wort: Vater⸗ 
land! iſt ein Hi heiliger Name. Bei feinem 
Klange wird jede Menſchenbruſt, und wäre fie noch fo 
verſteint, tiefer bewegt. Es ift als ob die Klänge einer 
Aeolsharfe, das Klingen von Windharfenſaiten, durch un⸗ 
e | 
Wer immer frei geweſen; er weiß es nicht, was es 
heißt, nach Far Knechtſchaft frei werden; was es heißt, 
ein Joch abſchütteln, das uns zu einer bitteren Laſt ge⸗ 
worden iſt.— — — g 
Auch auf Sylt war der Druck der Dänen empfunden 
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und die Merret, die 


ſteinſche Armee. 
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worden. Mit Unmnth und voll Bitterkeit hatte man ihn 
ſeit Jahren getragen. Das Unrecht war geduldet worden. 


Jetzt ſchienen die Tage der Vergeltung gekommen zu ſein; 


jetzt griffen die Sylter Männer ſtatt nach den Ruderſtan⸗ 
gen, zu den Waffen. Wer da konnte, eilte zur Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſchen Armee zu kommen. 

Auch Niels Limbeck zögerte nicht. Ihn beſonders zog 
es mit unwiderſtehlicher Gewalt in den Kampf. In der 
Befreiung des Vaterlandes ſchien auch für ihn die einzige 
Hoffnung eines Sieges zu liegen. Merret war ſeit je⸗ 
nem Abende am Grabe Olafs ſich gleichgeblieben. Sie 
hatte dazumal allen Schmuck, allen Putz von ſich gethan. 
Und ſo war ſie geblieben bis auf den Tag. Es war als 
habe ſie ihre Freude, ihre Hoffnungen zu Grabe getragen, 
als ſei ſie eine jungfräuliche Wittwe, der ein Schmuck und 
ein bunter Rock nicht zieme. Sie blieb ernſt, ſtill — aber 
nicht unfreundlich. Nur jede Bewerbung um ihre Hand 
wieß ſie mit Entſchiedenheit zurück. Niels Limbeck war 
nach jenem Ereigniſſe ſofort zur See gegangen. Als Steuer⸗ 
mann kehrte er zurück. Er trat an die Merret heran — 
aber ein Blick ihres großen, klaren Auges, das ſie voll 
Wehmuth auf ihm ruhen ließ, ſagte ihm, daß er Nichts zu 
boffen habe, daß es noch immer ſei, wie es an jenem 
Abende ausgemacht war — und trüben, traurigen Sinnes 
wandte er auf's Neue ſeiner Heimathsinſel den Rücken. 
Jahrelang war er fortgeblieben; jetzt war er zurückgekehrt, 
mitten in der Zeit, wo der Kampf gegen den Unterdrücker 
längſt begonnen hatte. Feſten Schrittes trat er, uner⸗ 
wartet, aber leuchtenden Blickes zu dem Mädchen ein. 
Er ſtreckte ihm die Hand entgegen — und rief: „Merret! 


ich komme Abſchied zu nehmen. O, daß ich draußen war, 


daß ich nicht von Anbeginn dem Kampfe beizuwohnen ver⸗ 
mochte. Aber noch iſt es nicht zu ſpät, noch iſt das Va⸗ 
terland nicht frei, noch kann ich kämpfen und ſterben!“ 
Hoch aufgerichtet, e Auges, ſtand er vor ihr. 
| ei dieſen Worten für einen Augen« 
blick bleich geworden war, erfaßte ſeine Hand und ſagte: 
Zieh hin! aber nicht zum Sterben, ſondern zum Siege!“ 
Sie ließ es geſchehen, ſie duldete es, daß der ſtarke, 
kräftige Mann ſie für einen Augenblick in die Arme nahm, 
daß ir Haupt für kurze Zeit an feiner Bruſt ruhete. Aber 
es war auch nur für einen Augenblick; raſch, als ſchäme 
ſie ſich ihrer Schwäche, richtete ſie ſich wieder auf — und 
drängte ihn zur Thür hinaus. Niels Limbeck eilte davon. 
Freiwillig, unaufgefordert trat er in die Schleswig - Hol- 
Er war ein tapferer Soldat. Und wo 
und wie und wenn es zum Kampfe ging, er freute ſich 
darauf, für ihn war die Schlachtmuſik die ſchönſte, die 
geſpielt werden konnte. Mit ruhiger Todesverachtung ging 


er dem Kampfe entgegen. 


Sollen auch wir die einzelnen Schlachten, die ſiegrei⸗ 


chen Tage bei Eckernförde u. ſ. w. ſchildern? 


Es iſt ia Alles in den Büchern der Geſchichte verzeich⸗ 


net — und wer ein Herz hat für die bedrängten Brüder, 


der weiß und kennt es, was gethan wurde, was geſchehen 
iſt. Der Niels Limbeck iſt überall, wo es galt und wo 
ihn ſein Lieutenant hinbeordert hat, mit Muth, Tapfer⸗ 
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keit und Entſchloſſenbeit vorgegangen. Bei Eckernförde, 
wo der Chriſtian VIII in die Luft flog und die Geffion 
die Flagge ſtrich, wäre er gern bei geweſen. Heut aber, 
heut ſollte auch für ihn der Tag der Ehren blühn. Es 
war am 12. September des Jahres 1850. 

Die Dänen hatten bei Kochendorf zwiſchen Eckernförde und 
der Schlei ihr Lager, das durch mehrere Laufgräben und 
Batterien gedeckt war, aufgeſchlagen. Der Feind war den 
Angreifenden an Zahl bedeutend überlegen; überdies konnte 
feine Artillerie ein ſehr wirkſames Feuer auf die Anrül- 
kenden eröffnen, die durch nichts gedeckt oder geſchützt wa⸗ 
ren. Aber dennoch war der Befehl zum Angriff mit un⸗ 
endlicher Freude und ernſtem Muthe aufgenommen worden. 
Alle, Alle die zur Befreiung des gedrückten Bruderſtam⸗ 
mes herangerückt waren, mit den muthigen, tapferen 
Söhnen des Landes, freuten ſich der kommenden Schlacht. 
Sie dachten nicht der Zahl der Feinde; fie wußten 
es was in ihnen lebte — und der Freiheitshauch: fün's 
Vaterland, ſtählte ihre Glieder — und machte ſie dem an 
Anzahl weit überlegenen Feinde gewachſen und überlegen. 

Wer für die Heimath kämpft, für's Vaterland, def 
Schwert iſt doppelſchneidig, deß Muth iſt nie zu untergra⸗ 
ben. Und es war ein prächtiger Herbſtmorgen — und die 
Wälder dufteten friſch und erquickend. Mit Freude ruhte 
das Auge auf dem ſchönen Lande. 

Und die Flügelhörner der Jäger erklangen; die Voll⸗ und 
8 der däniſchen Artillerie antworteten darauf. Die 

chlacht begann. Aber kein ängſtliches Bangen, kein dum⸗ 
pfes Schweigen machte ſich in den Reihen der Schleswig⸗ 
Holſtein ſchen Jäger, bei den Mannſchaften der kleinen, 
unbedeutenden Artillerie bemerkbar. Es war als ginge es 
zu einem fröhlichen, heiteren Tan ze, als winke nicht der 
Tod von rechts und links. Munter, den Eichkatzen gleich, 
bald auf Händen und Füßen kriechend, im Laufen ladend, 
dann mit lautem Hurrähruf, dem Feinde die ſicher tref⸗ 
fenden Kugeln entgegen geſendet, ſo ging es dem Feinde 
entgegen. Und ob auch die Kartätſchen in die Reihen 
ſauſten, Granaten platzten — und ganze Reihen der mu⸗ 
thigen Schaar niedermäheten; es kümmerte die Lebenden 
nicht. Vorwärts! ihr Brüder, riefen die Sterbenden und 
Verwundeten. In einer andern Welt wieder, riefen die 
Lebenden, drückten den Freunden die kalte Todeshand — 
und ſtürmten weiter. 

Das Signal des Horniſten rief zum Avanciren; die 
Büchſen waren wieder von den Schultern; freudig ging 
es dem Feinde entgegen. — Kanonen und Flintenkugeln 
ſauſen durch die Luft. Der Feind, er wankt. Die Axtil⸗ 
lerie jagt in ſauſendem Carriere heran, die Roſſe E 
ben, Trompeten blaſen, das Muſikcorps ſpielt: Schleswig⸗ 
Hoiſein meerumſchlungen — und die Signale blaſen: Feuer! 

atterie-Feuer! — Die Erde bebt von dem Donner der 
Geſchütze. Der Däne iſt ſolchem Muth, folder Tapfer- 
keit nicht gewachſen. Er wankt. Seine Batterien fahren 
ab, nach Miſſunde zu. — Die Armee folgt. Beim Brüf- 
kenkopf, hart an der Schlei, kommt cd noch einmal zu 
heißem Kampf. Hier hat ſich der Feind geſetzt, ſeine 
Batterien beſtreichen die Brücke. Dennoch 8 t es vor⸗ 
wärts dem Feinde entgegen, in den Tod — in den Sieg. 
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Aber wir wollen den Tag nicht weiter verfolgen; wir 
wiſſen ja was ſpäterhin, grade hier an entſcheidender 
Stelle geſchehen iſt. — Es wurde zum Rückzug geblaſen. 
Wir beſcheden uns. Wir wollen kein Urtheil fällen. Der 
Kampf war zu Ende. 

Oed und ſthaurig, . wut es auf dem Schlacht⸗ 
felde. Es giebt keinen Grauſen erregendern Anblick, als 
den Anblick eines Schlachtfeldes, nach kurz vorher been- 
detem Kampf. Dies Todesröcheln, dies Aechzen der Ster⸗ 
benden, dies Wimmern und Klagen der Verwundeten iſt 
fürchterlich. Auch dem ſtärkſten, dem kräftigſten Manne 
erſchüttert es das Herz. 


Es iſt Abend geworden. Wie ein Leichentuch breitet 
ſich der Nebel über das Feld. Leiſen und doch haſtigen 
Schrittes eilt ein Mädchen durch die Reihen der Gefalle⸗ 
nen, immer ihr Angeſicht hinabbeugend zu den Geſtorbe⸗ 
nen, zu den ſchwer Verwundeten. — Es iſt die Merret. 
Sie ift von ihrer Heimathinſel herüber gekommen; es hielt 
fie nicht mehr drüben, bange Ahnung und ein Traumge- 
ſicht hieß fie aufbrechen — und nach Niels Limbeck fehen. 
Er hatte bei der Artillerie geſtanden. Sie wußte es, 
heute hatte er mitgekämpft. Seine Kameraden lobten 
ihn. Er hatte ſein Geſchütz mit Muth und Tapferkeit 
bedient. Alles dies hatte die Merret erfahren; nun aber 
wurde er vermißt. Er ſei gefallen hieß es und Merret 
dns ihn zu ſuchen. b 0. aber mit verglaſtem, bangem 
Blick ging ſie durch die blutigen, todten Reihen. — Und 
Bi ie täufte ſich nicht, dort am Rücken eines todten 
Pferdes gelehnt, ſaß Niels Limbeck. Eine Kugel war durch 

„feine Bruſt gegangen, noch lebte er — aber der Tod lag 

bereits auf ſeinem Angeſicht. Stumm kniete die Merret 
nieder; fle ſchrie nicht auf, fie jammerte nicht; nur leiſe, 
wie eine Mutter ihr Kind in die Arme nimmt, ſo nahm 
fie den Verwundeten in ihre Arme und bettete ihn in 
ihren Schooß. 

„Merret!“ rief der Sterbende und durch ſeine Augen 
fuhr ein Strahl unendlichen Glücks: „Du! Du! biſt hier!“ 
Sie aber winkte mit der Hand, ſie ließ ihm das kühle, 
erguickende Waſſer aus ihrer Flaſche trinken, und fagte: 

Ich mußte kommen; es hielt mich nicht länger drüben! 
Sch mußte Dich noch einmal ſehen und ſprechen! „Und 
haſt Du mir denn vergeben?“ rief Niels — und fuchte 
des Mädchens Hand zu ergreifen. O, warum hab ich 
damals dem ſinkenden Olaf nicht die Hand zur Rettung 
gest. Und wenn Du ihn zum Manne genommen hätteſt, 
ch glaube, ich wäre glücklicher geweſen, als jo — wo fein 
flerbendes, brechendes Auge ſteis vor mir geftanden hat!“ 


Er ſchwieg. Die Worte hatten ſeine Kraft erſchöpft. 
Die Merret aber beugte ſich noch tiefer zu ihm nieder. 

Es war, als ob der Abendwind ſelbſt ihre Worte nicht 
vernehmen follte. Leiſe ſprach fie; „Niels! der Däne wäre 
nie mein Mann geworden. Der Brigitte Rede hatte mich 
mit Stolz und Hochmuth erfüllt. Die alte Frau iſt todt. 
Ich wollte Dich rein und ohne Fehl ſehen. Deir Hans 
deln gegen Olaf entfremdete Dich mir. — Du gingſt zur 
See; Su kamſt zurück — das Vaterland rief — und ich, 
ich mußte ſchweigen; mein Herz es durfte nicht ſprechen!“ 
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Der Sterbende hatte ihrer Worte gelauſcht, wie man 
eines Engels Stimme lauſchen mag. 
Kraft, die ihm noch innen wohnte, richtete er ſich auf und 
rief: „Merret, fo hätteſt Du? —* 

Mehr ſagte er nicht, der Tod lähmte ſeine . f 
Sie aber, ſie nahm ihn in die Arme, drückte ihn feſt, feſt 
an ihr Herz — und rief und ſchrie, ihm die Augen, den 
Mund im Tode küſſend: Ich habe Dich geliebt. 

Mit dieſem Engelshauch ſchied er in eine beſſere Welt. 

Todtenſtill war es auf dem Schlachtfelde geworden. 

Die Nacht brach ein. Die Leichenvögel ſchwirrten durch 
die Luft. 2. 

Gott ſegne das Vaterland! 


—— een 


Der verhängnißvolle Abend im Cireus. 


Novelle von Benno Reche. 


Der Abend ſank allmählich hernieder und mit ihm der 
feuchte, bleigraue undurchdringliche Nebel, welcher nament⸗ 
lich die am Hafen belegenen Städte Englands ſehr häu⸗ 
[N umhüllt und der Erzeuger von Fieber und dergleichen 

ankheiten iſt. 

Unſere Erzählung beginnt in einer Hafenſtadt Englands 
und zwar in der Haupt: und Reſidenzſtadt, dem großen 
mehr als zwei Millionen Menſchen in ſich faſſenden London. 


Aus einem der großen Hotel's am. . . Platz traten 
zwei tief in Mäntel gehüllte männliche Geſtalten und 
blieben am Portale im eifrigſten Geſpräche begriffen, ſtehen. 

Ihre Geſichtszüge konnte man, wegen der dichten Nebel- 
Wolke nicht erkennen, auch ſchien es in ihrer Abſicht zu 
liegen, von Niemand geſehen oder erkannt zu werden, denn 
fie hüllten ſich feſte in ihre Mäntel, drückten die Hüte 
tiefer in die Augen und traten hinter einen der Pfeiler, 
welche die Vorhalle trugen. 

Nachdem etwa zehn Minuten während ihres Geſpräch's 
verſtrichen, reichte der eine dieſer Männer feinem Gefähr- 
ten die Hand und drückte ſie kräftig: 

„Lebe wohl für jetzt, Georg, und vergiß unſer Abkom⸗ 
men nicht; morgen um dieſelbe Zeit im Hotel „zur Kö⸗ 
nigin von England,“ woſelbſt wir in jener Angelegenheit 
das Nähere beſprechen wollen, für heute hab ich des Dis⸗ 
putirens genug, werde meinen matten Geiſt nunmehr auf⸗ 
zuheitern verſuchen, und für die gehabten Anſtrengungen 
hinreichend entſchädigen!“ f 

Hierauf ſtieg er die Stufen der Vorhalle hinab. 

„Amand, rief ihm der Andere nach, „wo gehſt Du jetzt 
hin, wenn ich fragen darf?“ f 

„Heute habe ich mir ein Amuſement der ſchönſten Art 
ausgewählt, ich gehe in den Circus,“ zu den Amr 

„Zu den Kunſtreitern?“ frug der vorhin mit Georg 
Bezeichnete. 

„Wie, Du weißt nicht, daß der große Meifter der Reit⸗ 
kunſt Maſter Grains mit feiner vortrefflichen Geſellſchaſt 
ſeit etwa vierzehn Tagen hier Vorſtellungen giebt!“ 
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„Das iſt in der That das Neueſte was ich höre!“ ge⸗ 
ſtand Georg. 

„Haſt Du Luſt mitzukommen,“ fuhr der Andere fort, 
es wird Dich nicht gereuen, wenn Dir ſonſt nichts Dringendes 
obliegt; Miß Nelly, der reizenden, kühnen Reiterin nur 
einmal ins Anlitz zu ſchauen, iſt allein ſchon werth, nach 
dem „Circus“ zu gehen, geſcng e denn noch ihre Geſchick⸗ 
lichkeit zu Pferde, ihre ümmliſche Anmuth und Grazie 
bewundern zu können!“ 

„Miß Nelly?“ ſagte Georg langſam und ſchrak zuſam⸗ 
men, gleichſam als begänge er etwas Sündhaftes dieſen 
Namen laut auszusprechen. Miß Nelly, nicht wahr, fo 
ſagteſt Du, heißt die ſchöne, kühne Reiterin?“ 

„Ja wohl, 5 heißt das reizende Geſchöpf, dem ganz 
London zu Füßen liegt und ihm Ehre auf Ehre angedei⸗ 
hen läßt, begleite mich und Du wirſt ſie ſehen — lieben.“ 


„Ich komme mit, Amand,“ rief entſchloſſen der Erſtere 
und faßte ſeinen Begleiter krampfhaft am Arme, ſo daß 
dieſer ihm betroffen ins Antlitz zu ſchauen verſuchte, aber 
inmittelſt hereingebrochene Dunkelheit hinderte ihn daran. 

„Ihn zu durchforſchen, ſein Weſen zu ſtudiren, iſt eine 
Aufgabe für die Götter, ich vermag es nicht,“ murmelte 
Amand ärgerlich und eilte fort, gefolgt von ſeinem ſeuf⸗ 
zenden Freunde. 


Zur Zeit dieſer Begebenheit exiſtirte die ſchöne Einrich⸗ 


tung noch nicht, die Straßen mit Gas zu erhellen und 
die einfachen Laternen mit ihrem ſchwachen Lichte vermoch⸗ 
ten nicht die dichten Nebel Wände zu durchbrechen; die 
Fußgänger mußten mit großer Vorſicht ihres Weges ge⸗ 
hen, denn die bis in die ſpäte Nacht hin und herrollen⸗ 
den Wagen konnten ſie trotz aller Achtſamkeit zu Boden 
fahren, da die Blenden an denſelben wie Irrlichter hin 
und her zu tanzen ſchienen und dadurch auf das Sehor⸗ 
gan empfindlich einwirkten; die beiden Männer kamen 
daher nur langſam vorwärts; ſchweigſam ſchritten fie ne- 
beneinander hin, Amand zerbrach fd den Kopf über fei- 
nes Freundes ſchnelle Sinnes⸗Aenderung, Georg rief ſich 
in Gedanken den Namen „Nelly“ wohl mehr als hundert⸗ 
mal zurück, er mußte ihm theure Erinnerungen bergen, 
endlich nahm ſie ein daher rollender Fiaker auf und brachte 
ſie in kurzer Zeit nach dem Kunſthauſe. 

Harmoniſche Muſik⸗Klänge hallten ihnen ſchon von Ferne 
entgegen. Nachdem fie in dem geſchwackvoll decorirten 
Vor⸗Cabinet den Eintritts⸗Preis erlegt, betraten fie eine 
der Logen, welche nur für den hohen Adelſtand eingerichtet 
waren; die beiden Herren mußten alſo in dieſe Categorie 
gehören, ſonſt würden ſie es wohl nicht gewagt, eine der⸗ 
artige Loge zu betreten. In dieſelbe eingetreten, warfen 
ſie ſich erſchöpft auf die weichen Polſter und Georg lich⸗ 
tete mit fieberhafter Haſt die rothſeidenen Gardinen, welche 
ihnen die Ausſicht nach dem Schauſpiel benahmen, dann 
ließ er ſeine Blicke forſchend umherſchweifen, die bunte 

Bajazzo, welcher eben mit poſſir⸗ 
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lichen Sprüngen das Publikum beluſtigte, Alles dies ſchien 

ihn nicht anzusprechen, . — 22 te er den Blick zu 

Boden und verharrte in ſtummer Reſignation. 
(Fortſetzung folgt.) 


Pfugſtſet und Konigsſchehen 
Hirschberg, den 19. Mai 1864. 


Nachdem noch bis zur Mitte der vorigen Woche die rauhen, 
trockenen Winde eine weſentliche Veränderung des winter⸗ 


lichen Gebirg⸗Panorama's nicht zuließen und im Thale die 


normale Entwickelung der jungen Vegetation in fortgeſetzter 
Weiſe verſpäteten, wurden wir endlich in den letzten Tagen 
der Woche durch angenehmen Frühlingsſonnenſchein erfreut, 
dem am Pfingſt⸗Sonnabende ein Ang erſehnter fruchtbarer 
Regen folgte, welcher die 1 Fluren erquidte 
und mit dem herrlichſten, dem Auge wohlthuenden Grün de⸗ 
corirte. Und wenn auch der einladende Blüthenſchmuck un⸗ 
ſerer Fruchtgärten i. G. noch fehlte, ſo brach ſomit doch der 
erſte Pfin 10 ſtmorgen recht freundlich an, die Schaaren 
der Andächtigen in Sommertracht ihren Gotteshäusern zu: 
führend. Als aber die nach Haufe kehrenden Kirchgänger 
von einem gewitterartigen Regen, der bei der eingetretenen 
Schwüle im Laufe des Nachmittages ſich wiederholte, plötzlich 
überraſcht wurden und demnach in ungewöhnlicher Eile in 
den ihnen zunächſt liegenden Hausfluxen ee e 
Schutz ſuchen mußten, bedauerten doch Viele, ſich nicht mit 
den nothwendigſten Schutz: und Schirmmitteln verſeben zu 
haben. — Die fruchtbare Natur that im Laufe des 

ihr Möglichites, das ſchmückende Laubgrün zur weitern Ent: 
faltung zu bringen, die zarten Blüthenblätter aber aus ihrer 
ſchützenden Hülle hervor und Alt und Sn der Bewohner: 
ſchaft hinaus in's Freie zum Pfingſt⸗Frühlingsgenuſſe zu 
locken. — Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand ſodann 
Dienstags nach 1 Uhr der Ausmarſch der hieſigen Schüßen⸗ 
geſellſchaft, die Ausführung des bisher pen Schützen⸗ 
königs, Hrn. Kämmerer We S ae ſtatt, begleitet von De⸗ 
putationen der ſtädtiſchen Behörden und einiger Vereine, 
worauf auf dem mit Zelten, Flaggen und Laubwerk ges 
ſchmüdten und mit den unentbehrlichen Pfefferkuchenvorräthen 
in Bauden und auf Tiſchen reichlich verſehenen Schützenplane 
das bekannte, durch viele Landbewohner verſtärkte bunte Le⸗ 
ben und Treiben ſich concentrirte und bis zum ſpäten Abende 
erhielt. — Am folgenden Abende war der unter Leitung des 
Hrn. Muſikdirectors, Organiſten Tſchirſch, ſtehende Män⸗ 
ner⸗Geſangverein der freundlichen Einladung der 
Schützengeſellſchaft gefolgt und gab zunächſt in der Umfrie⸗ 
digung des Königszeltes, ſodann aber in dem hundert⸗ 
jährigen Jubelzelte der „Privat⸗Geſellſchaft“ und im 
Bürger⸗Reſſourcen⸗Zelt des Hrn. Ruppert mehrere mit 
Beifall aufgenommene Piecen zum Beſten. — Heute wurde 
Herr Glockengießermſtr. Gaarling, welcher für Se. Ma: 
jeſtät unſern König Wilhelm J. den beſten Schuß 
gethan hatte, durch Beſchluß des Vorſtandes als neuer 
König der Schüßengilde proklamirt und bald nach 8 Uhr in 
ſeine deen feſtlich begleitet. Auch die beiden andern 
Königs⸗Ehrenſ Ai von dem bisberigen Schützenkönige, Hrn. 
Kämmerer Weſthoff, und dem Administrator der Schüßen⸗ 
gilde, Hrn. Reſtaurateur Müller, waren ins Schwarze ge⸗ 
gangen. i 


Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nr. 41 des Boten 
8 er 21. Mai 1864. 


Ser 


aus dem Rieſengebirge. 
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Warm brunn den 17. Mai 1864. 
Der hieſige Warmbrunn⸗Heriſchdorfer Militair⸗Begräbniß⸗ 
Verein war heut zur Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens 
verſammelt. — Muſik, Tanz und heitere Unterhaltung 
im Saale des Weihrichsberghauſes hielt die faſt vollzählige 
Mitgliederſchaft bis Je ſpäten Nachtſtunde beiſammen. — 
Eine Anſprache des Vereinspräſes, Badeinſpector und Lien: 
tenant a. D. Heller, gedachte auch des ruhmvollen Sieges 
unſerer Armee bei Düppel und die hiernach veranftaltete 
Geldſammlung für die Hinterbliebenen der gefallenen Tapfern 
ergab die Summe von über 5 Thalern. — 
öllerſchüſſe und ein von privater Seite freundlichſt und 
ſehr nett arrangirtes Feuerwerk kündeten die Feier auch der 
weiteren Umgebung an. — ö 


Die Katzbachqvelle am Bleiberge. 


8 Fahnen Weihe. 
Nachdem das Jahr 1863 ſo viele denkwürdige Se in ſich 
ſchloß, war auch in der Gemeinde Ketſchdorf und Rodeland 


der Wunſch rege geworden, militairiſcherſeits das Feſt, die 
Schlacht an der Katzbach, zu begehen, zumal die ſchöne Quelle 
uns gutes Waſſer gewährt, doch für manchen vor 50 Jahren 
unbeilbringend war. f 

er Munich 1 ſich bald durch rege Theilnahme, 
indem die beſtehenden Militairvereine Nimmerſath und Stre⸗ 
denbach auf vorangegangene Einladung ja bereit erklärten, 
dieſes Feſt durch ihre Theilnahme zu verherrlichen. 
Der Vorabend des Feſtes wurde durch einen Zapfenſtreich 
eingeleitet, dem, wiewohl in Ketſchdorf noch nicht e 
dennoch eine Illumination nicht fehlte, die, bei dem vollen 
Grün der Bäume einen Feenanblick gewährte, alle Herzen 
begeiſterte, und ſo manchen War Derangesogen , um in 
der Ferne die Schönheit des Abends mittheilen zu können; 
auch an bengaliſchen Flammen fehlte es nicht und gaben die 
verſchiedenen Farben dem an in dem auch die Veteranen 
ſich befanden, einen impoſanten Eindruck, und trugen viel 
zur Verherrlichung des Abends bei. 

Die Reveille * am frühen Morgen die Kameraden, aber 
langſam verſtrichen die Stunden bis zum Antritt, aber fie 
kamen, mit ihnen Freude und Zuverſicht, wohl Erinnerung 
der zurückgelegten 50 Jahre, aber kein Kampf. Der Zug ber 
wegte ſich unter Trommelſchlag und Muſik in verſchiedenen 
Richtungen bis zur Quelle, wo außer einigen Grercitien die 

arade abgenommen, die nöthige Ruhe zur Erholung ge: 
währt wurde. Reden und Toaſte mannigfacher Art wechſel⸗ 
ten, zumal das Lagerleben die nötbigen Erfriſchungen dar⸗ 
bot, der Einzug erfolgte Abends 7 Uhr und ein Ball ſchloß 
demnach die Feier des Tages, die von Liebe und Freude 
durchweht, nicht geſtört wurde. 1 

Dieſes Feſt bewirkte die Bildung zum Militair: Verein und 
iſt anzuerkennen, wie Jeder für da Gedeihen deſſelben be⸗ 
müht iſt. Nachdem die Statuten entworfen und in aller Kürze 
von der höheren Behörde genehmigt, ging es an das Be⸗ 
ſchaffen einer Fahne, Trommeln ꝛc., wurden die Ausgaben 
nun auch etwas groß, ſo führte der feſte Wille und freiwil⸗ 
N 155 Beitrag balbigft zum Ziele, ſo, daß am 24. April c. 
N De ahne zu einem militairiſchen Begräbniß vor demſelben 


ihre Weihe erhalten konnte. 
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Beendigung deſſelben marſchirte die 
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würden, des Herrn Paſtor Miſcher, wo Kreis gebildet, 
die Fahne vom Ueberzuge befreit, dem Auge des harrenden 


Publikums Preis gegeben wurde, und wohl war es Freude, 


da das Werk den allbekannten Meiſter lobt. Herr Paſtor 


Miſcher ergriff das Wort und in eindringender tiefergrei⸗ 


fender Rede darlegend, was der Tag, die Weihe zu bedeuten 
habe, war es Treue und Liebe zum Könige, dem angeſtamm⸗ 
ten Herrſcherhauſe, Ehrfurcht genen Gott, inniges Zuſam⸗ 
menhalten des Vereines unter Bezugnahme der Fahnenworte, 
mit Gott für König und Vaterland. Nach erfolgtem Weihe⸗ 
akte marſchirte der Zug vor die Behauſung des verſtorbenen 
Kameraden, um ihm das letzte hi u geben. Nach 

Mannſchaft unter heite⸗ 
rer Muſikbegleitung zurück bis vor die Wohnung des Haupt⸗ 
manns, um dort ihre Fahne wieder unter den üblichen mi⸗ 
litairiſchen Ehrenbezeugungen abzugeben. Herr Hauptmann 
Schmidt, welcher hier das Wort ergriff, wies auf das kame⸗ 
rapſchaftliche Verhältniß hin, wie es wohl ſchön ſei, nicht nur 
in der Freude, ſondern auch bei den traurigſten Berhältnif- 
fen rege Theilnahme zu finden, die von dem guten Sinne 
wahrer Treue und Liebe unter ſich ſelbſt das beſte Zeugniß 
gebe. Hierauf brachte derſelbe ein ſtilles Hoch aus auf den 
in Gott ruhenden König Friedrich Wilhelm IV., als Begrün- 
der und Vater der Militair⸗Vereine. Das 2te Hoch, es galt 
dem geliebten König Wilhelm I. für fein treues Wirken fürs 
Volk und deutſche Bruderſtämme, das Zte Hoch den König⸗ 
lichen Prinzen, welche ſich in Mitte des Kampfgewühles be⸗ 
fanden, das Ate Hoch den braven Truppen und Siegern der 
von ihnen eingenommenen Düppeler Schanzen ꝛc. 

Nachdem der Zug bei ſeiner Rückkehr vor der hieſigen 
Brauerei Halt gemacht, ergriff der Königl. Chauſſee⸗Aufſeher 
Herr Riedel aus Landeshut, welcher jetzt hier ſeinen Wohn⸗ 
ſitz hat, und ſich dem Zuge . das Wort, um in 
gedrängter Kürze noch einige Worte an die Veteranen zu 
richten, und ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah auf die⸗ 
ſelben. Hier ſchloß, nachdem genannter Herr ſeinen Beitritt 
zum Vereine noch erklärt hatte, die Feier der Fahnenweihe, 
welche gewiß in aller Herzen einen erhebenden Eindruck hin⸗ 
terlaſſen hat. Ketſchdorf, im Mai 1864. 1 


Familien Angelegenheiten. 
5782. Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


Auguft Peukert, 
Agnes Penkert geb. Förſter. 
Friedeberg a. Q. Hirſchberg. 
5780. Verbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 17. h. vollzogene Verbindung unſerer Tochter 
Pauline mit dem Weinkaufmann Herrn Stefan Hübner 
zu Klein⸗Aupa (Grenzbauden), zeigen wir hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden Tor an. g 
Schmiedeberg, den 18. Mai 1864. 
F. Mattis und Frau, 


| Gaſthofbeſitzer. 
Als Vermählte empfehlen ſich: 


Stefan Jübner und Fran, 
Klein-Aupa, den 18, Mal 1864, 


s 


Entbindungs - Anzeigen. 


5730. Freunden und Bekannten die frohe Nachricht. daß 
heut um 11%, Uhr Vormittags meine geliebte Frau, Julie 
eb, Geisler⸗Paezolt, von einem geſunden und kräftigen 
Knaben ar ET 1 iſt. 
erg, den 18. Ma 8 
er. % i Pfohl, Königl. Poſt-Aſſiſtent. 


5693 Eutbindungs⸗ e 
te früh 1½ Uhr wurde meine geliebte Frau Ida geb. 
Ar 92 ut Aue 8 re 
„den 17, Ma N 
Bun Weidner, Gutspächter. 
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5695. Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde meine liebe 

au Marie geb. Beyer geſtern Abend 11 Uhr von 
5 gefunden Knaben zwar ſchwer, aber glücklich ent⸗ 
bunden; dies zeigt allen lieben Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder n og ergebenft an: 

8d en 18. Mai 5 

. Lonis Rücker, Kaufmann. 


5707. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 14. d. M. iſt meine liebe 4 geb. Werner von 
einem kräftigen geſunden Knaben glücklich entbunden worden, 
ich hiermit allen 8 und Verwandten erge⸗ 

ge. Friedrich Scholz, Gutsbeſitzer. 
Seitendorf bei Löwenberg. 


Todesfall g Anzeigen. 


5777. Todes- Anzeige. 

Am 8. d. Mts. entſchlief nach langem Leiden im Sechs⸗ 
wochenbett meine innigſtgeliebte Frau, Marie Rücker geb. 
Frömrig. Dies zeige ich allen meinen Freunden tiejbetrübt 
an und bitte um ſtille Theilnahme. Auch ſage ich allen den 
edlen Menſchenfreunden meinen herzlichſten Dank für die 
Liebe und Theilnahme, welche ihr in den Tagen der Krank⸗ 
heit, ſowie auch bei der Beerdigung fo vielfach dewieſen 
wurde. Möge es der Herr Allen reichlich belohnen. 

Warmbrunn, den 19. Mai 1864. ? 

Ernft Rücker, Fleiſchermſtr., nebſt Kindern. 


5728. Todes : Anzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen unſer 
einziges heißgeliebtes Töchterchen Anna, in dem Alter von 
8 Monaten und 13 Tagen zu ſich zu rufen. 

Des Lebens frohe Stunden 
Sind, Du geliebtes Kind! 

ür uns dahin geſchwunden, 

ie wir hier um Dich ſind. 

Es hilft kein Flehn noch Klagen, 
Du ruheſt fort im Herrn, 

Weil Du befreit von Plagen, 
Von allen Leiden fern. 


Alt⸗Kemmnitz, den 16. Mai 1864. 
. K Die tief trauernden Eltern 


Joſeph Seifert neb an 
52 Bauerguts⸗Be A 7 
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5673, Am 16. d. M. früh 6 Uhr verſchied unſere gute ge⸗ 
liebte Mutter und Schweſter, die verw. Frau Marie Zim⸗ 
mer geb Jurock, an einem nervöſen Fieber zu einem beſſeren 
Leben. — Mit ſtiller Ergebung in des Allmächtigen ewig 
weiſen Willen ertragen wir unſern tiefen gerechten Schmerz. 


Dies zur Nachricht für entfernte Freunde. 
Hirſchberg, den 17. Mai 1864. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es | 
133 meine einzige Tochter Anna von 
ieſer Welt zu ſich zu rufen, ſie ſtarb am 
11. Mai in dem blühenden Alter von 24 Jah⸗ 
ren 5 Monaten 11 Tagen; indem ich nicht 
verfehle lieben Verwandten und Freunden 
| 
Johann Gottlob Abſt, 
geb. den 9. Septemder 1827 in Wartenburg bei Wittenberg. 


von Nah und Fern dieſe traurige Anzeige 


mitzutheilen, fühle ich es als Herzensbedürfniß 
meinen innigſtgefühlten Dank allen Denjenigen 


auszuſprechen, welche der Entſchlafenen wäh⸗ 
rend ihrer Krankheit durch Liebesbeweiſe nahe 
eſtanden, ſowie auch Denen, welche ihr durch 
rabegeleit die letzte 4 — erwieſen; wer 
meine jetzige Lage kennt, wird meinen Schmerz 
ermeſſen und mir ſein ſtilles Beileid nicht 
verſagen. 5761 
Hirſchberg, den 13. Mai 1864. 


Caroline Brückner geb. Demuth. 


5681. Nadruf 
an den am 23. Mai 1863 in Markliſſa verftorbenen 
Schneidermeiſter 


ch ſtehe hier vor Deinem Grabe, 
nd ſchaue tiefbetrübt hinab: 
Du, meines lieben Gottes Gabe, 
Ruhſt nun ein Jahr in dieſem Grab. 


Du warſt Verſorger Deines Kindes, 

Das mit mir hier jetzt um Dich weint; 
Du bracheſt unterm Hauch des Windes, 
Gingſt von uns, hier nur kurz vereint. 


Mit uns auch weinen unf’re Lieben, 
Die nah und fern gedenken Dein; 
Doch Du genießt den ew'gen * 
Gingſt ja zum beſſern Leben ein. 


Du, Herr, ae uns die große Wunde, 
Du, Herr, — fie auch wieder aus: 
Gieb uns, vereint in ſeinem Bunde, 

Ein Wiederſehn im Vaterhaus. 


Markliſſa, Zobten a. Berge u. Wartenburg, den 23. Maj 1864. 
Die trauernde Wittwe mit ihrem Kinde, ( 
| 


fowie viele Anverwandte und Freunde, 


u en ee a nd N 
7 984 Fs g 7 { 
* ö 8 


567%. Warte der Treundſchaft 


am Grabe von 


Anna Brückner. 


Der Vorhang fällt, die Leiden ſind zu Ende, 
= Stune ber n 15 . i - 

n Engel kömmt, der in de ers Hände 
Die tiefgebeugte Seele trägt. See 


Du haſt gekämpft, gelitten viel hienieden, 
Dein Lebens⸗Mai war ſchwer und ſchw 

Der Tod nur gab dem wunden Herzen Frieden, 
Er führte Dich zu Einem ſchönen Ziel. 


B. W. 


5701. Am Jahrestage 
unſeres zu früh geſchiedenen theuren Vaters, des 
Schmiedemeiſter 
Herrn August Diesner, 
geſt. am 24. Mai 1863 zu Greifenberg. 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Du von uns geſchieden 


Geliebter Vater! Groß iſt unſer Schmerz! 

Umſchwebt Dich auch des Himmels ew'ger Frieden, 

So will doch brechen unſer kindlich Herz; 

Denn ach, — zu tief hat uns Dein Tod geſchlagen 

Die Wunde, — da kein Eltern⸗Aug' mehr wacht. 

Die Mutter ward zu früh zur Gruft getragen, 

Und Du, Du ſprachſt auf immer: „Gute Nacht!“ 

Doch tröſtend winkt uns ja aus jenen Höhen 

Ein Vater⸗ und ein Mutter⸗Wiederſehen! 

5 f Die trauernden Kinder. 
C c ðͤ c 


5702. Wehmuthsklünge 


am Grabe unſerer guten Mutter und Gattin, der 
am 10. Mai zu Mittel Kauffung verſtorbenen Schmiedemeiſter 


Roſine Helene Hornig geb. Klingberg, 


alt 73 Jahr 4 Monate. 


Gute Mutter! Welche ſchwere Leiden 
ührten langſam Dich dem Tode zu, 
eiſe Hoffnung zu Geneſungs⸗Freuden 

Gaben Dir hier, ach! nur kurze Ruh! 


Trübe Tage — lange ſchwere Nächte 
Suchten Dich im Krankenlager heim, 

Du entſchlummerſt endlich — als Gerechte 
Eilt Dein Geiſt hin in ein beſſ'res Sein. 


Dir iſt wohl! Du ruheſt aus von Sorgen, 
Dich berühret nicht mehr Erdenleid! 

Nicht mehr ſchmerzvoll taget Dir der Morgen, 
Dich belohnt nun ew'ge Seligkeit. 


Ruhe ſanft! uns winkt ein Wiederfinden, 
Wenn der Tod auch unſer Auge bricht: 

Dann wird unf’re Herzen neu umwinden 
Nur ein Band im höhern ſchönern Licht. 


Die Hinterbliebenen. 


Schneidermſtr, Schäfer in 


5 Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Superint. Werkenthin 
(vom 22. bis 28. Mai 1864). 
Am Feſt Trinitatis: Hauptpredigt und Wochen⸗ 


Communion: Hr. Superintendent Werkenthin. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Collecte für die allg. Schullehrer⸗Wittwenkaſſe. 


g Getraut. 

Hirſchberg. D. 16. Mai. Herr Auguſt Peuckert, Kauf⸗ 
mann zu Friedeberg a. Q., mit Agnes ‚oh orothea Fürs 
ſter. — Ernſt Heinr. Umlauf, Tagearb. hier, mit Joh. Beate 
Kreiſchmer aus Boberröhrsdorf. — D. 17. Herr Guſt. Lan⸗ 

er, Seilermſtr., mit Marie Beate Wache. — Iggſ. Gottlieb 
Badia Frachtfuhrmann hier, mit Johanne Baumert aus 
raupitz. 

Landeshut. D. 16. Mai. Wwr. Gottfr. Elsner, Br 
bauer zu Alt⸗Leſſig, mit Beate Römer bier. — Wilh. Kirch⸗ 
ner, Fabrik⸗Kapſeldreher zu Dittersbach b. Waldenburg, mit 
Henr. Emilie Brieger allhier. — Wir. Joh. Carl Gellrich, 
eee zu Schwarzwaldau, mit Joh. Chrift. Vogt zu 

eppersdorf. — D. 17. Carl Springer, Haushälter, mit Marie 
Güttler. — Iggſ. Carl Ehrenfr. Weiſt, Feldgärtner zu Reu⸗ 
ßendorf, mit 15 Erneſt. Carol. Vogt daſ. — D. 18. Herr 
Heinr. Guſt. Theodor Lagner, Lehrer an hieſiger Realſchule, 
mit Igfr. Marie Roſalie Meiſter hier. 

Schönau. D. 3. Mai. Joh. Carl Heinr. Haude, Poſtillon 
bierf,, mit Henr. Beate Stumpe aus Ober ⸗Röversdorf. — 
D. 16. 58 . Carl Aug. Heinrich, Dienſtknecht in Nd.⸗Kauf⸗ 
fung, mit Igfr. Joh. Beate Schmidt aus Ob.⸗Roͤversdorf. 


Geboren. 


— D. %. 

Maria Carol. — D. 29. 
Adolpöh Paul. — D. 30. am Töpfermeiſter Scholz e. S., 
Ernſt Oswald Adolph. — H. 2. Mai, grau Schneider Stre⸗ 
netzty e. S., Paul Georg Richard. — D. 4. Frau Inwohner 
Völkel e. S., Heinrich Wilh. 


Grunau. D. 10. April. Frau Häusler Röhricht e. TT 


Erneſtine Henriette. 


Kunnersdorf. D. 10. April. Frau Inw. Fuckner e. T., 
Auguſte Marie. — D. 21. Frau Schankpächter Gruner e. 


S., Paul Hugo. e 
Straupitz. D. 26. April. Frau Inw. Auſt e. S., Heinr. 
hi) D. 2. Mai. Frau Stellmachermſtr. Beſſer 6. S., 


erm. — 

Ernſt Wilh. — D. 6. Frau Bäckermeiſter Hoffmann e. T., 
Ida Emilie. — Frau Inw. Thäsler e. S., Herm. Robert. 

Hartau. D. 13. Mai. Frau Häusler Springer e. T, 
Ag Varg bach. D. 28. April. Frau Jam, Baumgart 

warzbach. D. 26. „Baum 5 

S., Carl Wilh a ee m. 


Eichberg. D. 29. April. Frau Kutſcher Teichmann e. T. 2 


Anna Pauline. 
Landes but. D. 11, Mai. Frau Kutſcher Sterz zu Vo⸗ 


gelsdorf e. T. 
Schönau. D. 29. März, Frau Stadt: Hauptkaſſen⸗Ren⸗ 
dant Elteſter e. S., Franz Arthur. — D. 12. April, Frau 
Alt⸗Schönau e. T. Anna Emilie, 
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— D. 18. Frau Inw. e in Ober Gäbvesders ei * 

Henr. Au 1. Paul. 1. Frau Schuhmachermſtr. Herr⸗ 
Clara ur Aug welche am 7. Mai ſtarb. 

D. 23. gran Hofewächter Braun in Ober⸗Röversdorf e. S. „ 

Julius Wilhelm. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 14. Mai. Bit. Herm Emil, S. des 
al u. Ackerbeſ. Hrn. Scholz, 4 Frau Marie 
ttilie Pe 3 8 f 18 Witt we des verſt. Buchhalter Hrn. Zim⸗ 
mer, 5 — D. 16. Frau Johanne Dorothea 
sg) a 8 15 5 Wwe. de verft, Fleiſchermſtr. Hrn. Herold, 68 
17. Jofr. Beate Elis. er * 
J. — ER Aug, 2. des Tagearb, Krebs, 1 

len D. 14. Mai, T. 8 Handelsmann Gisele, 
1 Stunde. — Wilh. Robert, S. des Maurer Schmidt, 4 M. 
— Chriſt. Dittmann, mad 


Hartau. D. 14. M al. Johanne 1 eb. Burghard, 
PR au des Inw. Uu 48 J. 8 M. 2 T 
oberröhrsdorf. D. 4 * kauften Abo, € „des 


Freibauer Legner, 1 J. — D. 12. Frau Maria Glifabeth 
geb. Bier ei hinterl. Wwe. des weil. sonne u. Stel: 
lenbeſitzer ige 74 J. 4 M. 6 T. — D. 13. Ernſt Robert 
Louis, S. des 8 Latzke, 1 J. 11 M. — D. 14. 
Emilie Kube wir „des Häusler, Tiſchlermſtr. u. Chor: 
aepilien Pratſch, 45 
an D. 8. Mai. Ernſt Wilh., S. des 

Inw. Warmer, 5 W. 

en de d D. 13. Mai. Carl Geisler, 
binder, 49 J. 7 M. 19 T. — 15. Ernſt 
Krebs, "Händ 8 hier, 65 
Rob. Heinr., S 


5682. e l l han. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthumslandſchaft geſchieht 
die Einzahlung der Pfandbriefzinſen für den Johanniter: 
min 1864 den 20,, 21., 22. und 23., und die Auszahlung 
berfelben den 24. und 25. Juni d. J. An letztgedachtem 
Tage um 1 Uhr Mittags wird die Intereſſenkaſſe geſchloſſen. 

Jauer, am 13. Mai 1864. 

Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſtenthumslandſchaft. 
5 (gez.) Otto Freiherr von Zedlitz. 


s Bad Schwarzbach 


bei Wigandsthal, eröffnet ſeine Stahlbäder und 
Brunnenkuren am 1. Juni, deren Wirkſamkeit 
ſich bereits ſo trefflich in Bleichſucht, Störun⸗ 
gen der Regeln, Neigung zu Fehlgeburten, 
Nervenſchwäche, langwierigen Nhenma⸗ 
tismus bewährt haben. 

Zweckmäßige Logis im Vadehauſe, ſowie in Privat- 
wohnungen, nach Wunſch mit Führung eigener Wirth⸗ 
ſchaft, ſind genügend vorhanden. 

Die Bade verwaltung. 


abrik⸗Garn⸗ 
ilh. Leberecht 
1 16. ee 


7 M 17 T. — 
des Haus hälter Weiſt, 10 M. 28 


5752. Bade Eröffnung. 


Die Mineral⸗Bäder werden Dienstag den 24ſten 
eröffnet, wo gleichzeitig Bäder von gewöhnlichem Waſſer mit 
jedem Zuſatz, ewt EEE e verabreicht werden. 

Hirſchberg, den 20. Mai 1 

Die Bade : Verwaltung. 


Montag den 23. Mai c., Nachm. 2 Uhr, 
Sitzung der Handelskammer. 


Land wirthſchaftlicher Verein in Friedeberg a. O. 


5754. 
Dienstag den 24. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im 


Gaſthof „ 35 1 en Adler“. 
IR 10 l Der Vorſtand. 


5 Bei dem zum Beſten der hieſigen Armen am 12. d. 
M. hierſelbſt von dem löblichen Geſangverein veranſtalteten 
Concert ſind uns nach Abzug der Ausgaben auf Saalmiethe, 
N Drudtoften ꝛc. mit 9 Thl. 27. Sgr. 6 Pfg., 
Thlr. 17 Sgr. 6 Pfg. überwieſen worden, — 5 wir dem 
löblichen Geſang⸗Verein mit dem ergebenen Bemerken dan: 

fen, daß wir den qu. Betrag am 14, 
bedürftige und würdige Arme vertheilt we 

Hirschberg, den 17. Mai 1864. 

Die Armen⸗ Deputation. 


M. an hieſige 


(gez.) Vogt. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
5756. Bekanntmachung. 


ee Schießhausbau⸗Actien ſind heut verloſt worden, 
1..847,, 42, 127, 0 247, 265, 289, 336, 103, 50, 


3 429. 
Der Inhaber der Actie wolle den Geldbetrag dafür gegen 
— der Actie in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang 


ese tert den ar Mai 1864. 
Der Magiſtra t. (gez.) Vogt. 


5723. Freiwilliger Verkauf. 


Die den Erben des 1 Hartau verſtorhenen Müllermeiſter 
. Ehrenfried Ermrich gehörigen Grundſtücke, 
nämli 


I., die eine Stunde von Hirſch berg belegene in dem Hypo⸗ 
thekenbuch von Hartau ſub No. 39 verzeichnete Mabl⸗ 
und Schneidemühle, mit guter Wa 
einſchließlich der Mühl⸗, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
und der 8 gehörigen Gärten⸗, Ader: und Wieſen⸗ 
grundſtücke, im Flächeninhalt von — 26 Morgen 
gutem Boden, auf 12962 Thlr. 15 S 

„eine in der Straupitzer Feldmark 7 5 und an die 
zu der Mühle gehörigen Grundſtücke dichtanſtoßende 
ſub Nr. 177 des Hypothekenbuchs verzeichnete Acker⸗ und 
Wieſen⸗Parcelle von circa 12½ Morgen Flächeninhalt, 
a auf 700 Thlr. 0 

ollen am 14. Juli c. Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe und 

Verkaufs⸗Bedingungen ſind im Gerichtsbüreau IV. einzuſehen. 


Hirſchberg, den 10. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


erkraft, abgeſchätzt 


Fo 


II. Abtheilung. 


einen 

* f 1575 
1 
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5633. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Johann Gottlieb Hoferichter“ ſchen Erben ge⸗ 
börige Bauergut Nr. 8 zu Groß: Walditz, abgeſchätzt auf 
5051 rtl. 11 ſgr. 8 pf., ſoll behufs der Erbiheilung 

den 20. Juni d. J., Vormittags um 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und Bedingungen 
ſind im Bureau II. einzuſehen. 

Löwenberg, den 7. Mai 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


4343. Verpachtung des ſtädtiſchen Brauurbars zu 


Primkenau. 


Der durch den Tod des bisherigen Pachtbrauers zu Jo⸗ 
banni c. pachtlos werdende hieſige ſtädtiſche Brauurdar 
ſoll auf anderweitige drei Jahre öffentlich verpachtet werden, 
wozu ein Termin 
„ . auf den 30. Mai c. Vorm. 10 ubr 
— e Seſſionszimmer hierſelbſt anberaumt wor: 


Cautionsſähige und qualiftzirte Pachtluſtige werden daher 
hierdurch eingeladen, ſich gedachten Tages zur Abgabe ihrer 
Gebote einzufinden, wobei bemerkt wird, daß Pächter alljähr⸗ 
lich 24 Klaftern eichenes Holz bei freier Anfuhr und 33 Klaf⸗ 
tern Fichtenes oder Tannen Holz gegen das gewöhnliche 
Schlagelohn geliefert erhält, daß der Zuſchlag ſofort erfolgt, 
der verpachtenden Commune jedoch die Auswahl unter den 
Licitanten vorbehalten bleibt, und daß die näheren Pacht⸗ 
bedingungen während der Amtsſtunde im magiſtratualiſchen 
Bureauzimmer eingeſehen werden können. 


Primken au, den 4. Mai 1864. 
Der Magiſtrat. 


5698. Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der erſt nach dem Ablauf der 
beſtimmten Friſten angemeldeten Forderungen. 

u dem Concurſe über den Nachlaß des am 14. December 
1863 zu Berlin verſtorbenen Rechts⸗Anwalts Otto Rudolph 
Guſtar Meyer aus Landeshut hat die Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Verwaltung des Königl. Stadt: Gerichts zu Berlin eine 
Koſtenforderung im Betrage von 69 Thlr. 29 Sgr. nad: 
täglich angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer For: 
derung iſt auf Sonnabend den 11. Juni 1864 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Parteien: Zimmer Nr. 3 des Gerichts⸗ Gebäudes anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Landeshut, den 11. Mai 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Anktion in Greiffenberg. 


5624. Die zum Buchbinder Trautmann ſchen Nachlaſſe 
. Gegenſtände an allerhand Schreibmaterialien, Bü⸗ 
ern, Seifen, Oelen, Papieren und Pappen für die Herren 
Buchbinder x. werde ich am 23. Mai c. und an den fol⸗ 
genden Tagen Vormittags von 9 Uhr ab im Nachlaß⸗Hauſe 
No. 85 zu Greiffenberg gegen baare Bezahlung verſteigern. 
Die für die Herren Buchbinder geeigneten Papiere u. Pappen, 
ſowie die Seifen und Oele kommen am erſten Auktionstage 
zur Verſteigerung. Greiffenberg, d. 11. Mai 1864. 
Wiedner, ger Auktions⸗Commiſſar, v. c. 


Theremin. 


R TIER 
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5722. Auction. y 

Donnerſtag den 26. Mai c., von Nachmittag 2 Uhr 
ab, ſollen im Gerichts kreiſcham bierſelbſt im Auftrage des 
Königl. Kreis⸗Gerichts Betten, Wäſche und Bekleidungs⸗ 
Gegenſtände gegen baare Zahlung verſteigert werden, wozu 
wir Kaufluſtige ergebenſt einladen. 

Kunnersporf, den 19. Mai 1864. 

Das Orts: Gericht. 


ll Auction. 


Dienſtag den 24. Mai c. früb von 9 Uhr ab, werben 
wir im Gaſthoſe zum ſchwarzen Roß, Betten, weibliche Klei⸗ 
dungsſtücke und div. Hausgeräth, ſowie 6 Stück Mahagoni⸗ 
Polſterſtühle, meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigern, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Warmbrunn, den 19. Mai x 

Das Orts: Gericht. 


Pachtgeſuch. 
5659. Eine Gaſtwirthſchaft in der Stadt oder & 
außerhalb wird zu Johanni oder Michaelis zu pachten 
geſucht. Adreſſen unter H. Tſchiedel franco Warthau 8 
bei Bunzlau. 5 


2 
See 
See 
— — — ¶”y — ä — — 


5699. 0 Dank ſagung. 

Dem practiſchen Wundarzt Herrn Scharfenberg zu 
Gräbel ſtatte ich hiermit meinen herzlichen Dank ab für 
die fo glücklich an mir vollzogene Operation eines Gewächſes, 
da ich in kurzer Zeit wieder jo weit hergeſtellt bin, daß ich 
meine Arbeit verrichten kann. Möge Gott dieſen umſich⸗ 
tigen und geſchickten Mann zum Wohle der leidenden Menſch⸗ 
heit noch recht lange am Leben erhalten. 

Würgsdorf, den 21. Mai 1864. 5 

Gottfried Fritſch. 


5725. (Verſpätet.) . 
Herzlich danken wir den Aufſehern und Arbeitern in der 
gut des Herrn Dinglinger zu Hirſchberg, welche unſere 
rau und Mutter unentgeltlich am 8. d. M. auf ihren 
Schultern zur ewigen Ruhe getragen haben. 
Kunnersdorf, den 21. Mai 1864. 
E. Reſſel als trauern der Gatte. 


P. Reſſel als Tochter. 


Auztigen vermiſchten Indaltz. i 
Ich impfe jeden Sonnabend Mittag 2 Uhr. 

5783. Dr. Sachs. 
5762, e Pelzſachen werden über den Sommer ange: 
nommen, gegen Feuersgefahr verſichert und ſehr bil: 


lig berechnet bei J. M. Wiener, 
2 Kürſchner u. Mützenfabrikant, Tuchlaube. 


5452. Die Anfertigung der von ö 
Carl Samuel Häusler in Hirſchberg 


erfundenen Holzeement Dächer 
übernimmt unter Garantie 


Louis Walter, 
Dachdecker u. Klempnermeiſter in Liebau. 


1 
9 
1 


nach Maaßgabe geſetzlicher Beſtimmungen zur Verſicherung aller verſicherungsfähigen Objecte, Gebäude, Mobilien, Erndten, 


. 
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Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld. 


= 
g Auszug aus der 40 ſten Jahresrechnung (Abſchluß pro 1863). 
Geſammt⸗ Einnahme . u 8 b N 5 * I 115 9 8 0 wit 5 5 5 A 1.575812. 16. 


die Ausgaben ſtellen ſich dagegen: 
für Brandſchäden ER a R \ A 5 N e rtl. 553,598. 6. 
» Rückverſicherungsprämien und alle anderen Auslagen und Geſchäftskoſten 5 . 411,789. 6½. 
„ Dididende au Nis ⸗Aitongtte ih 8 eil „ . 0,000. 
zur Verſtärkung der Kapital⸗Reſerve verwandt „„ Br auntlL SR 6 Sie WR 2 50,723. 23½ 
zur Prämien: Rejerve verwandt ts EN — 489,701. 10. 
rtl. 1,575,812. 16. 


Die unterzeichneten Vertreter der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld empfehlen ſich f 


Vieh, Maſchinen u. |. w., bei Berechnung billigſter Prämien ohne irgend welche Nachſchußverbindlichkeit. 


Alzenau: Rob. Curtius. Lähn: C. G. Rücker. 

Bunzlan: Oppler & Milchner. f Lauban: Wilh. Meiſter. 
alkenhain: Zimmermeiſter Jäckel. Löwenberg: Herrm. Förſter. 
linsberg: Gerichtsſchreiber Schöckel. Malitſch: Rendant Jüngling. 
riedeberg a. Q.: Herrm. Matthäus. Markliſſa: Rob. Lange. 
oldberg: W. Radiſch. ag a. Q.: Aug. Zeſſack. 

„ E. Zobel. s Pilgramsdorf: Guſt. Ullrich. 
aynau: L. Danziger. s Röchlitz: Gerichtsſchreiber Rutt. 


auer: Traug. FFörſter. Schönau: Zimmermeiſter Renner. 
Kauffung: Gerichtsſchreiber Vogt. Schönberg: Jul. Müller. 
Kemnitz: Glöckner Elsner. Seidenberg: C. Kloß. 
Ketſchdorf: Rendant Kühn. | Wigandsthal: A. Schiller. 
Kreibau: Zimmermeiſter Wildner. 


Die Vaterländiſche Hagelverficherungs⸗Actiengeſellſchaft in Elberfeld 


hat mir die Agentur für hier und Umgegend übertragen. Ich empfehle mich demnach zur Vermittelung von Hagel: Ber: 
ſicherungs⸗Abſchlüſſen aller Art, indem ich mich erbiete, jede zu wünſchende Auskunft auf das Bereitwilligite zu ertheilen. 


5600. Alt-Kemnitz im Mai 1864. L. Elsner, Glöckner. 
Hamburg- Amerikaniſche Parketfahrt- Artien- Geſellſchaſt. 
al. Directe Poſt⸗Dammpfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


2 


Teutonia, Capt. Haack, am 14. Mai, Germania, Capt. Ehlers, am 85. Juni, 
Saxonia, „Trautmann, am 88. Mai, Bavaria, Taube, am 9. Anli, 
Boruſſta, am 11. Jun Teutonia, am 88. Juli. 
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Die Expedition der obiger Geſellſch 
PER am 18. Mai pr. Bade dug 
Näheres bei dem Schiffsmakler R Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſtonirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ansthließlich allein zur Perfonen » Beförderung bevollmächtigten General» Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Lonifenftrafe 2. 


und den deſſenſeits in den Provinzen u von der Königl. Regierung conceffionirten Haupt: und Gpezials Agenten, 
einer expedirt vorgenannter General⸗Agent durch Vermittlung des Herrn Aug, Bolten, Wm. Millers Nach⸗ 


gen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
Oeneral⸗Age nten zu wenden. N 


ſolger in 1 9 am 1. und 15. jeden Monats Packetſchiffe direct von Hamburg nach Quebec. ) 
5 € | 


D. BREMEN, : 


— 945 
Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchiſffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


D. BREMEN, Capt. C. Meyer, 

D. HANSA, 8 

D. AMERICA, H. Weſſels, 
D. EE TORX. G. Wenke, 


. J. von Santen, Sonntag, 5. Jun 


Sonntag, 22. Mai. 
uni. 


Sonntag, 19. 
uli. 


Sonnabend, 2. 
Sonnabend, 16. Juli. 


n C. Meyer, a 
Daflage: Preife: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. Courant, incl. Beköſtigung. 


Aumerkung: Erhöhte 
Süterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 = resp. L. 


inder unter zehn 95 auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

aſſagepreiſe von 110 Thlr. Cour. für die 2te Cajüte und 70 Thaler Cour. für das Zwiſchendeck 
treten für die Expedition vom 19. Juni bis auf 1 8 . 
3. s mi % 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sa 


. pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
3, Carlsſtr. 27; in Neiſſe Herr Auguſt 


Moecke; in Berlin die 75 Conſtantin Eiſenſtein, Invalidenſtr. 82, A. von Jasmund, Major a. D. 


Landsbergerſtr. 21, H. C. Platzmann, Loniſenſtr. 2 


Bremen, 1864. 


bie Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Director. 


H. Peters, Procurant. 


— 


Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe 


N durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, 


von Hamburg 
nach 
New- Tork u. @uebee am 1. u. 15. eines jeden Monats. 


werden expedirt: 


direct 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Bob. M. Sloman 


allein ermächti 


„ empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Z 


e der besten und 


gewiesenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


577. 


Donati & Co. 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 


hi * 4 

Geſchäfts⸗ Veränderung. 

N Vom 1, Juni ab befindet ſich mein Weiß⸗ und Bug: 
waaren⸗Geſchäft nicht mehr in dem Laden des Herrn 

W. Mendel, ſondern im Laden des Herrn Wiener, im 

Hauſe des Herrn Wendenburg, am Markt, gegenüber dem 

ruſſiſchen Denkmal. Albert Seff in Bunzlau. 


5685. „Für Elter u.“, 

Dur Ausbildung von Knaben, deren künftiger Lebensberuf 
eine mehr als gewöhnliche Fertigkeit in den Elementarfächern 
beanſprucht, oder auch von ſolchen, denen bei geringen 
Anlagen in Schulen mit übergroßer Schülerzahl nicht die 
nöthige Aufmerkſamkeit N werden kann, erklärt ſich 
bereit und nimmt zu dieſem Zwecke ſolche unter günſtigen 
Bedingungen bei ſicherer Gewährleiſtung ftrenger 

wachung der Sittlichkeit in Penſion auf 
der ev. Kantor Förſter in Kloſter Liebenthal. 


— — 


Ueber⸗ 


57509. Für Zahnleidende. 


Nach Schmiedeberg berufen, bin ich Dienstag den 
* 5 2 15 5 3 r 5 eu in 
erufsgeſchäften a ags 5 Uhr zu fpredhen: 

. Neubaur, prakt. Zahnkünſtler aus Warmbrunn. 


n Photographiſche Auſtalt von Eugen Deplaugne, 


Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“, 
1710. täglich geöffnet. EN 


5697. . 

Auf Grund ſchiedsamtlichen Vergleichs bereue ich die 
wider die Tiſchler Wendrich'ſche Pamilie in Ober: Thie: 
mendorf ausgeſprochene Ehrenkränkung und erkläre den 
ee endrich und deſſen Familie für ehrlich und 
rechtſchaffen. 

Bauer Karl Hergeſell in Mittel⸗Thiemendorf. 


“ 


5719, 
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5075. Tanz „Unterricht. 


Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch ergebenſt, daß er, 
wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre, gleich nach den 
großen Ferien (im August) wiederum feinen Unterricht bier 
eröffnen wird, und bittet das ihm ſeit langen Jahren ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen bis dahin geneigteſt bewahren zu wollen. 


3 ſeiner Zeit. Hochachtungsvoll 
n Jäger, ahn lertänger a. Berlin. 


5767. Einem bochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierorts als Tiſchler etablirt habe; ich werde 
demüht ſein, alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel in 
Bau und Möbeln 181 e zu liefern, und bitte 
daher um geneigten Zuſpruch. : 5 
Carl Görke, Tiſchlermeiſter, 
wohnhaft äußere Schildauerſtraße, bei Frau 
Wittwe Ahr. 


Allrajeckum. 
5 Allgemeine 
Feuer u. Fransport Werſicherungs⸗ Geſellſchaſt 


Zeyſt. 4 
Grundkapital Drei Millionen Gulden. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen allen Schaden, der 
durch Brand, Blitzſchlag und Gas⸗Exploſion 
oder durch das dadurch veranlaßte Löſchen, Nieder⸗ 


reißen oder erwieſen nothwendige Ausräumen ver⸗ 


urſacht wird und in der Beſchaͤdigung, Vernich⸗ 
tung oder dem Abhandenkommen verſicherter 
Gegenſtände beſteht. 

Ebenſo verſichert die Geſellſchaft Waaren, Güter 
und andere Gegenſtände gegen den Schaden durch 
Transport per Achſe und auf Binnengewäſſern. 

Den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 
wird durch beſondere günſtige Bedingungen in zweck- 
mäßigſter Weiſe Rechnung getragen. 

Die Prämien ſind den Gefahren ee bil- 
lig und feſt; Nachzahlungen finden daher nie ftatt. 

Die Abgabe von si und Anträgen, ſowie 
die Ertheilung näherer Auskunft geſchieht auf's be⸗ 
reitwilligſte durch den Unterzeichneten. 

Warmbrunn, den 19. Mai 1864. 

WI. Schreeter, 
Haupt⸗Agent der Ultrajectum. 
8 2. Unger Hirſchberg. 
err R. Ramſch zu Giersdorf. 


entliche Ehrenerklärun 


5688. Oeff ß: 
7 ſchledsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 
den hie 


Beleidigung zurn 
ER faden. Voberröhrzdorf, den 18. Mai 


igen Maurerpolier Freudenberg ausgeſprochene 
d und N vor e der⸗ 
Joſeph Sander. 


3731. 


5663. Von einem renommirten, mit den beſten Referenzen 
verſehenen Agentur⸗Geſchäft wird eine Agentur weißer und 
roher Leinen und Drelle für Hamburg und Umgegend 
geſucht. Offerten erbittet man mit A. . Nr. 428 bez. 
durch die Expedition d. Boten. 


Verkaufe Aunuze igen. 

5632. n 

»Meine unter Nr. 129 * Michelsdorf bei Liebau gelegene 
Waſſermühle, mit einem franzöſiſchen und einem deut⸗ 
hen Mahlgange, in gutem Bauſtande, wobei ein beſonderes 
B Wohnhaus mit 4 Stuben, Scheune, Stall: und 
Bodengelaſſen und über 5 Morgen Garten. und Wieſenland 
ſich befindet, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen, 
und wollen ſich dafür geneigte Käufer des baldigſten bei mir 
melden. 0 Franz Hanke. 
Klein; Grinsdorf bei Schatzlar in Böhmen, 12. Mai 1864. 


Acker- u. Wieſen⸗ Verkauf. 


Die zur ehemaligen Siegertbleiche gehörigen, hin⸗ 
U 


ter der Roſenau gelegenen Aecker und Wieſen beab- 
ſichtigen wir parzellenweiſe zu verkaufen. 
Näheres bei Ferd. Bäniſch oder 
ö Iſidor Sachs 


Unſere Beſitzung hier (früher Leupold) am Mühl⸗ 
graben offeriren wir zum Verkauf. — Dieſelbe beſteht 
aus 2 nebeneinander gebauten Wohnhäuſern Nr. 261 
und 262, 2 Stallgebäuden und einer Scheuer, 
ſaͤmmtlich ziemlich neu, maſſiv und gut gebaut, großem Hof⸗ 
raum, ca. 2 Morgen großem Obſtgarten jund ca. 36 Mor: 
gen gutem Acker. 
Es wird darin ſeit vielen Jahren ein Waarengeſchäft 
betrieben. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres direct bei 
Freiburg i. Schl. C. G. Kramſta & Söhne. 


„ass. Haus Verkauf. 


Eine Töpferei in Markliſſa iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten; dieſelbe eignet ſich zu allen Geſchäften. g 
Verwittwete Rauſchenbach in Markliſſa. 


5709. Das Haus Herrenſtraße No. 54, enthaltend 11 beiz⸗ 
bare Stuben und ſonſtigen Beigelaß, iſt unter annehmbaren 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim 
Tiſchlermſtr. F. Hilbig, an der Promenade. 


5769. E Das Haus No. 664, äußere Burgſtraße in 
Hirſchberg, enthaltend 4 heizbare Stuben, einen Verkaufs⸗ 
laden, einige Kammern und ſonſtiges Gelaß, iſt aus freier 
and zu verkaufen. Daſſelbe iſt ganz maſſiv und eignet 
ich ſeiner vortheilhaften Lage wegen zu jedem Geſchäft. 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer. 


5772. Zu verkaufen 

iſt die der verwittweten Frau 8 Koerner zu 
Petersdorf gehörige Beſitzung Nr. 46 daſelbſt, und werde ih 
gern Kaufluſtigen auf portofreie Anfrage nähere Auskunft 
chenborn, Rechts⸗Anwalt. 


ertheilen. 
Hirſchberg, den 19. Mai 1 


Zweite Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
21. Mai 1864. 


— — 


. Avis 


Ein Haus, durchweg maſſiv gebaut, in angenehmſter 
Umgegend von Hirſchberg, enthaltend 10 Zimmer, 1 Ver⸗ 
kaufsladen, 4 Kammern :c., umgeben von einem Gäͤrtchen, 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen veränderungshalber 
zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſeiner vortheilhaften Lage 
wegen zu jedem Handelsgeſchäft, vorzugsweiſe aber, wegen 
der ſchönen Keller, zu einem Deſtillatonsgeſchäft. Gefällige 
mündliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen wird Herr 
Walvow in Hirſchberg, Salzgaſſe wohnh. entgegen nehmen. 
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Guts: erkauf. 


Das mir 88 Bauergut Nr. 8 zu Görtels⸗ & 
dorf, 150 Morgen Areal, 13 Morgen gut beſtande⸗ 2% 
ner Waldung, durchweg gut kultivirte und beftellte 5 
Aecker, ii fofort zu verlaufen, EEE 
% Görtelädorf iſt ein großes freundliches Dorf, je eine N 
Meile von 3 Städten entfernt. Die Lage 457 92 % 


vortrefflich. % e 
En B. Prerauer in Landeshut. % 
33283323B3388:8E32888E888358 


5662, Eine Gaſtwirthſchaft in einem großen Kirchdorfe, 
1 Stunde von Jauer entfernt, mit 5 Morgen Acker und 2 
Morgen Obſtgarten iſt mit ſämmtlichem Inventarium zu 
verkaufen. (Feſter Preis 2500 Thlr., Anzahlung die Hälfte.) 
Nähere Auskunft ertheilt Gustav Puschmann, 
Jauer. Bolkenhainerſtraße. 


5712 Schmiede: Verkauf. 


Meine hierſelbſt vor dem Zittauer Thore frequent gelegene, 
zu zwei Feuern gut eingerichtete Schmiede nebſt ſämmtlichem 
Handwerkszeuge bin ich geſonnen, unter ſoliden Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen jedoch ohne 
Einmiſchung eines Dritten perſönlich ſich deshalb direkt an 
mich ſelbſt wenden. 

Lauban, den 17. Mai 1864. 

Verwittw. Fuchs geb. Unger. 


5696. Der bg e e 
Das der Frau Geheimen Räthin aeffer gehörig ge 
weſene dene Haus No. 35 am Markt ſoll verkauft werden. 
Kaufsangebote mit achtlägiger Bindung nimmt an 
Juſtizrath Mobe. 


5785. H. Schindler, 


Commiſſionär U. Concipient in Friedeberg a. O. 
offerirt Kaufluſtigen 2 Waſſermüblen mit Aeder und Wieſen, 
nahe an einem Bahnhöfe der Gebirgsbahn, zu Fabriken 
eignend, etliche Bauergüter von 50 — 200 Morgen, Gaſthöfe 
in Städten von 5 — 12000 Thlr. — Klagen und Eingaben 
an Behörden werden billig angefertigt, Ferner werden 
Kapitalien von 100 — 2000 Thlr. auf Grundstücke nachge⸗ 
wieſen. — Mein Bureau iſt vom 1. Juni d. J. ab in meis 
nem Haufe Nr. 209 der Görlitzerſtraße, bitte mich auch dort 
mit Aufträgen zu beehren. 


5469. g 

Haus - Verkauf. 
Mein neugebautes maſſives Haus, enthaltend 4 Stuben, 
1 Gewölbe, 4 Kammern und verſchloſſenen Boden, nebft 
Garten und Hofraum, der ſchönen Lage halber zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. i 
Liebau. D. Nietzas, Schuhmachermeiſter. 


Maurerkellen und Pinſel, 


trockene, ſowie abgeriebene Farben in Waſſer und 
Oel, in kleineren Gefäßen und W empfiehlt 
billigſt: [5758] . Pücher. 
30 Stück fette Schöpfe ſteben zum Berk 
Kämmereigute zu Hartau, Kreis N e 
5729. Wagner, Pächter. 


5456. „Triſch gemahlenen 
Neuländer Dünger Gyps 


empfiehlt die Niederlage zu Hirſchberg bei 
M. I. Sachs & Söhne. 


Beſt' conſtruirte ein⸗ und zweiſpännige Dreſchmaſchinen 
zu Raps⸗, Getreide⸗ und Kleedruſch; eine Sorte mit 5 
Geſtell und ſtarken gerippten ſchmiedeeiſernen Korbſtäben; 
eine Sorte mit Holzgeſtell nebſt ſtarkem ſchmiedeeiſernem 
Korbe mit glatten Stäben; leichtgehende dazu gehörige 
Roßwerke; ſowie Häckſelmaſchinen, ſtärkere Sorte, mit 
3 Meſſern am Schwungrade zu Roßwerkbetrieb; dergleichen 
mit 2 Meſſern für Handbetrieb, nach der auf dem Breslauer 
Maſchinen⸗Markte anerkannt beiten Sorte; Schrotmühlen 
mit Steinen; dergleichen mit eiſernem Geſtell und Stahl⸗ 
walzen, Malzquetſchen, Rapsſä maſchinen mit Glastrommel, 
Rapsjater, beſt' conſtruirte Pflüge mit Schälſchaar, eifernem 
Streichbredt, zugleich anwendbar als Untergrundpflüge; em⸗ 
pfiehlt den geehrten Herren Landwirthen zur gütigen Be⸗ 
eng ug GabriE lanttpirahſches licher dr 

und Fabrik landwirthſcha er Maſchinen 
5684. von C. Grieſch in Berthelsdorf bei au 


>» * 
60,000 Mauerziegel 
zur ſofortigen Abfuhr offerirt & 9½% und 10 ¼ Thlr. 

die herrſchaftliche Ziegelei zu Schwerta. 

Desgleichen die herrſchaftliche Dfen⸗Fabrit zu 
Schwei Schmelz „Oefen 
von 8 bis 40 Thlr., letztere von reinem Veltene 
Thon bei Berlin. 5705. . 


Alle Dienſtage früh 7 Uhr iſt Jungbier⸗Ver⸗ 
kauf oder Fülltag und offerirt daſſelbe zur geneig⸗ 


ten Abnahme 15784] J. Arnold. 
Heu iſt zu verkaufen beim Getreidehändler Schmidt 
N 5744. in Buchwald. 


Steyriſche Sicheln, Senſen, Schaficheeren, 


a 


948 


unter Garantie für gute Schneidekraft, bayr. Wetzſteine, 
Draht und Drahtnägel, Ofenbauutenſilien, beſtes emaill. 
Kochgeſchirr u. div. andere Artikel verkauft billig und gut 
und gewährt Wiederverkäufern lohnenden Rabatt: 


E. Hoffmann's Eiſenhandlung, vorm. Dittmann, 
5778. innere Schildauerftrafie. 


—— rmanennen wn 


370. 3 Als ſicheres Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Verſchleimung, Halsbeſchwerden, 
Bruſtleiden u. ſ. w. iſt mein 


die . Flaſche Weisser die Bone Dale 
Kräuter- Brust-Syrup 


von mir in langjähriger Praxis ſtets mit gutem Erfolg angewendet. 
Dr. med. Hoffman 
Für Hirſchberg und Umgegend hält Lager Herr H. Zſchetzſchingck, Markt 18. 


re 
Mit Vergnügen beſcheinige ich hiermit, De der weiße Kräuter ⸗Bruſt⸗ ere des Herrn Dr. med, 
offmann, welchen ich in der Handlung des Herrn Adolph May hier, Seeſtraße kaufte, meinen kleinen 


—ͤñ—iõj — a é. ¶ — — 


——— u 


Hihhlgen Knaben, welcher vor Heiſerkeit kaum mehr ſprechen konnte, Anzerarbenlliche Wende geleiſtet bat, fo daß er jetzt 


En Uebel befreit ift. 
vl Dies Be. der 5 gemäß 3. Nienter, Freiberger -Plaß Nr. 7 


Dresden, den 9. October 1863. 


3 5763. Die ergebene Anzeige, daß von jetzt ab ſtets e | 
5717 Gefundheit befördernden geräucherter Aal, Bratheringe, Flundern und Speck⸗Büclinge 
Hoff ſchen Mal; : Ex tract zu haben ſind bei R. Kadgien, Salzgaſſe. 


in feinſter, kräftiger und haltbarer i e 7 
wieder erhalten. 30 ſtarke, fette Maft:Schöpfe 
5625. Eine 1 7 755 7 te ag 2, ſtehen auf dem Dominium 

a 
e dStek haber keen Schlig in in Seifershau. Schwerta dam Verkauf. Wel. 
SS e 5 Sgr. 5 Sgr. 
5 Apotheker Stephan ſcher ee Strohhüte 8 Sgr. 

1 b Geſchäf 

Kräuter Ligneur, haben bel, a Gef in Dunılan. 


FP fabricirt aus den feinſten und Ar her Kräutern, 5715. Wiederverkäufer erhalten einen bedeutenden Rabatt. 


und deſſen Vor zu lichkeit durch zahlreiche Atteſte an⸗ 

erkannt ift, a Flasche 6 und 10 E zu beziehen —— 
in Hirſchberg durch E. Schneider, 8 
N dunkle Burgſtruße. & 


deb. Seeſalz zum Baden 


bei Eduard Bettauer. 


: Wa z. Dicht er —— ö' 
5 Warmbrunn r. 5740. 40 bis 50 Fuder — and liegen zum Ver 
SSS 5750. SSS dauf in No. 129 zu Re traupitz. a u i 


—— 


1 — 949 — 
rr 0 ã bbb 
u. Holzeement. 

Wir empfehlen bei der begonnenen Bauſaiſon unſern Holz⸗ 
cement eigner Fabrik zu waſſerdichter u. feuerſicherer Bedachung, 
übernehmen wie ſeit Jahren Eindeckungen in Accord unter Ga⸗ 
rantie, und können über die Qualite unſeres Holzeementes die 
günftigften Zeugniſſe vorlegen. 

Ueber unſere ausgeführten Deckarbeiten iſt bis jetzt noch keine 
Klage bei uns eingegangen und werden wir es uns ſtets an⸗ 
gelegen ſein laſſen, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Ebenſo empfehlen wir unſere Dachpappen, bei denen der Preis 
nicht nach dem Gewichte, ſondern nach dem Fuß berechnet wird. 

Straupitz bei Hirſchberg in Schleſien. 25 
Friedr. Erfurt & Matthäi. 


. 5406. Auf mehrſeitigen Wunſch haben wir uns veranlaßt geſehen, 


—ů—ů 


] 


dem Bandagiſten und Handſchuhmacher Herrn L. Gutmann 


eeine Niederlage unſerer weitberühmten electro⸗magnetiſchen Zahnhalsbändchen in indigoblauer Seide für Kinder zur Er⸗ 
lleichterung des Zahnens für Hirſchberg und Umgegend zu übergeben, und ſind dieſe Bändchen à Stück 10 Sgr. nur 
allein echt bei Vorgenanntem zu haben. t a 

Ebendaſelbſt werden Beſtellungen auf unſere verſchiedenartigen electro = magnetiſchen Bekleidungen für Herren und 
Damen ge gen rheumatiſche und nervöſe Leiden entgegengenommen und Preis⸗Verzeichniſſe gratis verabfolgt. 
Berlin, 1. Mai 1864. Dr. Hess & Co., Chemiker u. Apotheker I. Cl. 


ͤ— — nn rn 


Hämorrhoidal- und Magen ⸗Eſſenz 


neuerfunden und fabrieirt von 


S. Brühl in Waldenburg, 


welcher laut mehreren Atteſten mediziniſcher Autoritäten dahin wirkt, den Appetit i . die Verdauung zu fördern und 
| die Thätigkeit der Unterleibsorgane zu ordnen und zu kräftigen, ift acht à Flaſche 10 Sgr. zu beziehen bei 
| Carl Vogt in . 
Julius Höhne in Warmbrunn. 
Nobert Ram ſch in Giersdorf. 
S. Flegel in Schömberg. 
| Schindler in Liebau. 
A 


} Nachdem ich Jahre lang an Mangel des Appetit? und noch mehr an Unterleibsbeſchwerden gelitten habe, kann 
ich es dem Allgütigen nicht genug danken, dem Nathe des Herrn rühl, von feinem fabricirten Hämorrhoidal⸗ und 
Ragen⸗ Eſſen Gebrauch zu machen, gefolgt zu haben. Derfelbe hat bei mir, nag dem ich drei Tage des Morgens und 
Abends ein kleines Liqueurgläschen genommen, ſolche Wirkung hervorgebracht, daß ſch ihn mit gutem Gewiſſen jeder 
Familie als enden empfehlen kann. a 

Waldenburg, den 28, Januar 1864, Merfert, Polizei: Sergeant. 
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5679. Ein praktiſcher Arzt aus Wien ſchreibt über den R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur (von dem Apo⸗ 
theker R. & Danbitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, allein nur bereitet) Folgendes: j 
ie durch eine bedeutende Anzahl authentiſcher Zeugniſſe belegte erwieſene Wirkſamkeit des R. F. 

Daubitz ' ſchen Kräuter⸗Liqueurs, dieſes Hausmittels bei veralteten Leiden der Verdauungs werkzeuge und deren 
Folgen, wie Magenſchwäche, Uebelkeit im nüchternen Zuſtande, Brechneigung, habituellem Sodbrennen und Ma: 
dendrücken oder Magenkrämpfe, ſowie Trägheit der Gedärme, ferner der dadurch bedingten Verlangſamung der 
Bauchcirculation, einem im gemeinen Leben als Hämorrhoidalleiden bekannten Zuſtande, ſteht mit den heilwiſſen⸗ 
schaftlichen Regeln und Grundſätzen in vollem . ? N 

Wir ſehen in dieſem Geſundheits⸗Liqueur, welcher allein die heilſamen Grundſtoffe verſchiedener bitterer, 
aromatiſcher und leicht purgirender Pflanzen in reinem Alkohol ousgezogen enthält, eine ſehr glückliche Kombis 
nation digeſtiver, gelind reizender und toniſirender Wirkungen in möglich kleinſtem Raume dargeſtellt, daher auch 
ſeine Wirkung konzentrirt, kräftig und zuverläſſig. 4 . E 

Es ſetzt demnach die Wahl folder Stoffe den wohlthätigen Einfluß des in Rede ſtehenden Hausmittels 
auf Verdauung, kurz auf die geſammte Ernährung außer allem Zweifel und begründet den vollen Anſpruch auf 
das Vertrauen des Publikums. Dr. J. Camoud», 
Wien, den 28. December 1863. (L. S.) praktiſcher Arzt in Wien. 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs gegen Betrug 
durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende, die echten Flaſchen kenn⸗ 
zeichnende Eigenſchaften: 

J) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: R. F. Daubitz. 

Berlin. 19 Charlotten⸗Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 

2) Das Etiquett trägt in »berfter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz'ſcher Kräuter ⸗Liqueur 

und unten das Namen Facſimile. 8 
3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs Anweiſung umwickelt, welche ebenfalls das 
Namen⸗Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt. 

Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter ⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von dem Erfinder, dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct, oder in den unten aufgeführten 
. ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus häugeſchilder, welche das Namen ⸗ Kacfimile im 

druck zeigen: 


A. Edom in Hirſchberg. A. Tha in m in Schönau. 

C. E. Fritſch s 8 ranz Gärtner Jauer. 

E. Gebhard Hermsdorf u. K. F. Menzel ’ Hoheufriedeberg. 
Ed. Neumann « Greiffenberg. . Runid 5 — — 

A. W. Neumann + Friedeberg a. . E. Rad elf B ge 

J. F. H. Eſchrich + Köwenberg. | „F. Machat ſche 1 S4 zan. 

Heinr. Letzuer Goldberg. ob. Lach muth Schömberg. 


Ad. Greiffen berg Schweidnitz. g 


e 


Für die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenbaumeiſter. 


Die allgemein anerkannt beſten 


franzöſiſchen Mühlenſteine 


rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſo wie 


u. [74 

feidene Müller⸗Gaze (Beuteltuch) 
reell in allen Nummern 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl 00 

| zu noch mehr ermäßigten Preifen 

acht engliſche Gufiſtahlpicken, feinſten Stufatur: und Mauergips. 
Carl Goltdammer in Berlin. Neue Königsſtraße Nr. 16 u. 81. 


1 N 5 
1 


erſte vorzüglichſte Qualität empfiehlt in allen Dimenſionen die erſte und feit mehr denn 30 Jahren 


N 


Jabritant franzöfisher Mühlenſteine und ſeidener Müller: Gaze, fo wie Beſitzer einer Danpfaipsfabrik, ö 


= 
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‚iR AIRDSENTET Bd dtsch 
5736. 10 Schock gutes Noggenſtroh werden 


* 1 


Mit Recht 

wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den 9 Zier⸗ 
den des menſchlichen Körpers gezählt und Mittel zur Be⸗ 
förderung und Erhaltung des Haarwuchſes gehören daher 
auch zu den am meiſten geſuchten Toiletteartikeln. Unter 
letzteren, ſoviel deren auch exiſtiren und täglich neu auf⸗ 
tauchen mögen, hat ſich bis heute keins größerer Erfolge 
und allgemeiner Anerkennung zu erfreuen, als der Hau⸗ 
ſchildſche vegetabiliſche Haarbalſam. Mit 
dem täglich bedeutender werdenden Abſatze nicht allein 
in Deutſchland, ſondern ſelbſt in England, Rußland und 
Amerika, mehren ſich auch an rn die Anerkennungs⸗ und 
Dankſchreiben Solcher, die ſich des Hauſchildſchen Bal⸗ 
ſams mit kaum gehoffter Wirkung bedienten; aus der 
Menge dieſer Zuſchriſten nun mögen heute die nach⸗ 
ſtehenden ſtatt und zu weiterer Empfehlung dienen. 


Em, 

Der Unterzeichnete, welcher im Jahre 1859 fein Kopf: 
haar in ſolchem Maaße verloren hatte, daß er einem 
völlig kahlen Scheitel beſaß, fing im verfloſſenen 
Herbſt an, den vielfach r Hauſchildſchen Haar⸗ 
— zu Wiederherſtellung des Haarwuchſes zu ge⸗ 

rauchen. 

Schon nach Anwendung der zweiten Flaſche bedeckte 
ſich die kahle Stelle mit dichtem jungen Haar, das jetzt, 
nachdem ich im Ganzen vier Flaſchen a 1 rtl. gebraucht 
habe, zwei Zoll lang iſt und die früher kahle Stelle da⸗ 
her bereits ganz bedeckt. 

ch kann daher den Hauſchildſchen Haarbalſam mit 
Recht jedem an Kahlköpfigkeit Leidenden dringend em⸗ 
pfehlen. Guſtav Loſemann. 

Crefeld. 


P. P. 

Da ſo viele angeprieſene Mittel zur Erzeugung neuer 
Haare auf kahlen Stellen des Hauptes bei mir ohne Er⸗ 
folg geblieben, und ich zuletzt noch den von vielen nicht 
anerkannten Hauſchild'ſchen Haarbalſam doch gebraucht 
babe und ſelbiger bei mir ſchon nach Gebrauch von 1½ 
Originalflaſche in Zeit von 42 Tagen neuen Haarwuchs 
auf den kahlen Stellen hervorbrachte, ſo kann ich nicht 
umhin, nichts Anderes als dieſes Hauſchildſche Mittel 
als das Beſte anzuerkennen. Ich erſuche Ew. Wohlge⸗ 
boren, mir noch 2 Flaſchen a 1 rtl. zukommen zu laſſen, 
mit der Verſicherung ſteis zu rühmen, was das heil⸗ 
ſamſte Mittel für alle Haarleidende iſt ꝛc. 

Chemnitz. Ehr. Friedr. Schubert, 
Maſchiniſt i. d. Fabrik von Rudolpf u. Beck. 


— 


In Goldberg ift der Hauſchildſche Haarbalſam 
in Originalflaſchen J rtl., ½ Fl. à 20 ſgr., Y%ı 13 a 
10 fgr, und kleineren Flacons a 5 ſgr. allein echt zu 
baben bei Herrn F. H. Beer, in Löwenberg bei 
Herrn Feodor Rother. 5 


5680 
Sonnen- und Regenſchirme 


E. Lauffer in Goldberg. 


verkauft in No. 23. zu Kroitſch. 


DEI 


5. Portland⸗Cement 


halten auf Lager und empfehlen ſolchen zur geneigten Abs 
nahme M. I. Sachs & Söhne. 


re ANNE ee eee eee eee, 

Wichtig für alle Damen! 

Eiſenliqueur (. Gartenlaube 1863 S. 288), Pro: 
ſpekte gratis, a 5 u. 10 for. 


Odaline, gegen Sommerſproſſen, trockene Ausſchläge 
und Flechten, Raubheit und alle Flecke und Fehler der 
Haut und des Teints, a Flaſche 10 gr. u. 1 rtl., ächt 
nur bei Nobert Friebe in Hirſchberg, 

C. Rudolph in Landes hut. 


5727. dedü ift taufen bei 
5 i e Fried nr 6 Age e, Schützenstraße. 
5598. Wagen Verkauf. 
Eine Auswahl von halbverdeckten, offenen und 
Glasfenſter⸗Wagen ſteht zum Verkauf bei 
W. Anders in den drei Bergen. 


5 Karpfenſaamen 
ſind zu verkaufen beim i 5622. 
Müllermeiſter Züngel in Langenöls. 


5652. Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich in 
meiner Baude am Markt Donnerſtags nicht mehr feil 
habe, weshalb ich mein Geſchäftslokal g 


äußere Schildauerſtraße, Bergſchmiede, 
empfehle. Zugleich erlaube ich mir auf mein vollſtändig ſor⸗ 
tirtes Waarenlager, als fertige Werkzeuge, geſchliffene 
Senſen am Wurf, Siedemeſſer, bayriſche Wetzſteine ꝛc. auf: 
merkſam zu machen. rgeben 


Hirſchberg. C. F. Puſch. 
Gerber: Werfzenge, 


als Schlichtmonde, Scheerdegen, Schabeifen, Falze ıc, 
empfehle ich unter Garantie der Qualität. - 
Diejelben find mit meiner Firma geſtempelt und werden 
zurückgenommen, wenn ſolche im Gebrauch nicht ganz tadel⸗ 
frei erſcheinen ſollten. 
Der Preis derſelben ist billiger als bei andern Fabritaten. 
Jauer, im Mai 1864. Berthold Mager. 


5720. Dr. Pattison’s 
Gichtwatte, 


Heil- und Präfervativ- Mittel gegen Gicht und Rheuma 


tismen aller Art, als gem Geſichts⸗, Bruft:, Hals: und 


Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtechen 

Gliederreißen, Rücken⸗ und Nah enſchmetz 2c. jc. ſtechen, 

Ganze Packete zu 8 Sgr. Halbe Packete zu 5 Sgr. ſammt 
Gebrauchs Anweifungen und Zeugniſſen 


hei Eduard Temler in Görli 


C. W. Bordollo jr. & Speil in Satibor, | 


Mehrere Schock dreifähriger 


2 


5706, Nich 


5735. Neues Seegras, 

beſtes belgiſches Wagenfett, @chiefertafeln, Farbe: 

waaren, Lacke und Firniß empfiehlt billigſt 
Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


5676. Eine Glocke von 18 ae (ſehr ſchönem Klang) 
iſt preiswürdig zu verkaufen. o? ſagt die Expedition d. B. 


Drahtſtifte, Schrauben, Niethen 
in allen Größen, geglühten Rohr- u. Band- 
Draht, verkupferten Federdraht, Ketten 
jeder Stärke, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagen⸗ 
den Artikel offerirt zu den billigſten Preiſen 

5757. F. Pücher. 


5711. In der neugebauten Haufe des Stellmachers Herrn 
Ende in Herſfadal iſt eine ure A? zu ver» 


kaufen. Die Länge beträgt 3 Ellen 1½ Viertel, die Breite 


‚ 1% Elle. 


Bubermiethen. 
774. Der airſſe Stock in meinem Haufe, Langgaſſe 146, 


or 


beſtehend in 3 großen Stuben, wovon 2 mit Alkoven find, 


2 ſchönen hellen Küchen, verſchließbarem Entrée, nebit 
nöthigem Holzgelaß, Bodenraum und einer Kammer, iſt 
von Johanni ab zu vermiethen. Carl Klein. 


5453. Mein Haus No. 845 vor dem Burgthore, be⸗ 
ſtehend aus Wohnung, Verkaufsladen und großen 
Remiſen, iſt zu vermiethen. 

> Auguſt Trump. 


5748. Eine möblirte Stube iſt Hellergaſſe No. 920 zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 


Eine Vorderſtube im 2. Stock, mit dem nöthigen Zubehör, 
iſt an einen ruhigen Miether zu vergeben bei Wehrſig. 5764. 


5 Zu vermiethen ſteht 5 
eine herrſchaftliche Wohnung im oberſten Stockwerk meines 
nenerbauten Hauſes. Hirſchberg, den 17. Mai 1864. 
Die verwittwete Schankwirth Werner geb. Friebe. 


5487. Vom 1. Juni c. ab iſt die Parterre ⸗Woh⸗ 


nung in der hieſigen Siegertbleiche anderweitig 


zu vermiethen. Ferd. Bäniſch. 
5733. Tuch laube No. 5 iſt der 2te Stock und geräumiger 


. 0 Pferdeſtall zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 


3 


4 


— 


5799. Butterlaube No. 36 iſt eine trockene 
Waaren⸗Niederlage zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein in meiner Branche routinirter gewandter Reiſender 
kann bald bei mir Engagement finden. 
5732. Joſ. Beer feel. Wwe. in Liegnitz. 


5468. Einer der hieſigen Adjuvanten⸗Poſten 1 vakant ge 
worden. Die darauf Riflektirenden wollen fi 
zeichnetem melden. — 
Wernersdorf b. Landes hut, am 10. Mai 1864, 
Paſtor Winzer. 


5770. Zwei Malergehülfen und ein Oelfarbenſtrei⸗ 
cher finden dauernde Beſchäftigung bei Madinsky. 


Zwei Malergehülfen 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
a Maler A. Mittelftänt in Hirſchberg. 


5677. 


. Offene Stelle. 
Zur Beaufſichtigung und Beſorgung ſchriftl. Arbeiten 
(leichte Bud: 


und ehnungzführung) wünſcht ein Fabrik⸗ 


freie Wohnung ꝛc. dauernd zu engagiren. 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt der Kaufm. V. X 
W. Körner, Berlin, Qudauerftr. 12. 


5768. Zwei Tiſchlergeſellen werden geſucht vom 
Tiſchlermeiſter Heering in Petersdorf. 


5609. Einen Geſellen und einen Lehrling nimmt an 
der Meſſerſchmiedmſtr. Schwabe in Friedeberg a/ O. 


5656. Ein zuverläßiger Haus hälter mit guten Atteſten 
kann ſich melden bei der 
Hecker 'ſchen Ziegelei⸗Verwaltung in Hermsdorf u. K. 


5786. Ein Bedienter, gleichviel ob verheirathet oder 
nicht, wird Alice das Nähere iſt zu erfragen bei Herrn 
Wolf im preußiſchen Hof. 


8 Ein Kuhpächter 


0? zu erfragen in 


ommen. der 
Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz. 


N 
51 Kaution zahlen kann, findet zum 1. Juli d. J. ein Unter: 
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5776. Auf dem Dominium Maiwaldau bei Hirſchberg 
findet zum 1. Juli c. ein Schäferknecht einen Dienſt. 
Lohn 30 Thlr. 


5623. Auf dem Dominium Thiergarten bei Naum⸗ 
Veen Q. findet zum 1. Juli ein Schäferknecht einen 
ienſt. 


Junge kräftige Arbeiter finden bei lohnender Alkord⸗ 
und Tagearbeit dauernde Beſchäftigung 
5738. in der Werner ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 
5692. ad nden Beſchäftigung bei 
„ Hang P. H. Mylius. 
5687. Gegen 20 Mädchen, welche das J6te Jahr zurück · 


elegt haben, finden ſofort dauernde Arbeit in der Flachs⸗ 
eitungs⸗Anſtalt zu Mauer bei Lähn. 


5686, Eine zuverläſſige, kräftige Kinderfran, 
welche jedoch noch in den beſten Jahren ſein muß, 
wird zu miethen geſucht, und nimmt ſchriftliche An⸗ 
meldungen oder perſönliche Vorſtellung entgegen: 
Rudolph Bartſch in Striegau. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5700. Ein Mann in den 30er Jahren, mit dem juriſtiſchen 
und Verwaltungsfache vertraut, mit dem Feuerverſicherungs⸗ 
weſen nicht unbekannt, gegenwärtig Bauauſſeher und Ned: 
nungsführer, ſucht eine anderweite Stellung. Näheres durch 
e Expedition d. Bl. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5708. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Tiſchlerei zu erlernen, kann bald eintreten bei 

F. Hilbig, Tiſchlermeiſter in Hirſchberg. 


5765. Ein ſtarker Knabe rechtlicher Eltern (am liebſten vom 
Lande), welcher Luſt hat Brauer zu werden, kann in der 
Nähe Hirſchbergs einen Lehrmeiſter finden. Wo? ſagt d. Exp. 
— 


5779. Einen Lehrling ſucht der Riemermeiſter Hübner. 
5458, Einen Lehrling ſucht Tiſchlermſtr. Linke in Crommenau. 
— 4 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener Knabe 


von ordentlichen Eltern, welcher Luſt hat die Handlung 


‚= erlernen, 
5713. 


kann baldigſt eintreten bei 
Albert Jüttner in Schmiedeberg. 


58451. Einen Lehrling nimmt an 


der Sattler und Wagendauer A. Rothe 
in Jauer am Neumarkt. 


53 — 
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Schleifer und Siebmacher zu werden, findet ſofort 
ein Unterkommen bei Carl Stahn, 

Schleifer und Siebmachermſtr. zu Löwenberg. 
5747. Einen Lehrling nimmt an W. Gude, Schuhmachermſtr. 


5658. 


ten, 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verjebener 
Knabe, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, findet 
in meinem Tabak⸗ und Cigarren⸗, fo wie Agentur⸗Geſchäft 
eine Stelle zum baldigen Antritt. i 

R. Schüller in Bunzlau. 


Gefunden. 
Verlierer eines am pa Sonnabende gefundenen 
Taſchentuches kann ſich melden beim 
5760. Fleiſchermeiſter F. Reiniſch. 


5674. Ein ſchwarz⸗ und weißſcheckiger Hund mit gelben 
Flecken am Kopf, einen kleinen ledernen Gürtel mit Riegel 
um den Hals, bat ſich geſtetn bei Hirſchberg zu mir geſun⸗ 
den. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Koſten binnen 8 Tagen bei mir abholen. 
Lomnitz, den 17. Mai 1864. 
Gottlieb Schmidt in No. 147. 


5689. Ein 90 elaufener Affenpintſcher iſt gegen Erftats 
tung der 1 55 innerhalb 8 Tagen in der Brauerei zu 
Södrich abzuholen. 


Berloren. 
5094. Eine Eigarrenſpitze mit einem in Holz geſchnittenen 


Wappen iſt vetloren worden. Finder wolle dieſelbe in der 
Exped. des Boten abgeben. 


5720. Am 15. d. M. ift mir mein ¼ Jahr alter, ſchwarz 
flodhäriger, auf den Namen „Greif“ horender Hund abhan⸗ 
den 1 — 953 Wer über den Verbleib deſſelben Auskunft 
ertheilen kann, erhält eine Belohnung. 


Hirſchberg. Keil, Fleiſchermſtr. 
Geld verkehr. 
5672. 3000, 2000 bis 2500 Thlr., 1000 und 


500 Thlr., ſowie 300 und 200 Thlr. find gegen 
ſichere Hypotheken R vergeben durch 
inor, Oberamtmann in Hirſchberg. 
Einladung. 


751. Sonntag den 22. d. M. ladet zur Tanzmuſit 
cennvlicſt ein N be 


muſik freundlichſt ein A. Gruner in Cunnersdorf. 
Entree 1% Sgr. 3 


% In die drei Eichen 


ladet auf Sonntag den 22. Mai zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein A. Sell. 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der Luſt hat 


Thiel im Landhaus zu Cunnersdotf. 
— . — 
5724. Auf Sonntag, als den 22. d. M., ladet zur Tanz⸗ 
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Seren 


Gruner's Felſenk 
Sonntag den 22. Mai 


8 s Früh⸗Coneert. 
8 Großes Früh © gens, 5 
5 8 


Nachmittag 3 Uhr 


Coneert. 
J. Elger, M 


Teen 
Soeren e 
IN eee 


SSSSS SSS 
= Gallerie in Warmbrunn. 

Die Conditorei auf der Promenade erlaubt ſich 
während dieſer Saiſon zur geneigten Beachtung 


ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Herrmann Scholz. 


5721. Auf Sonntag den 28. Mai 

ladet zur Eröffnung der Garten-Neftauration und 

Kegelbahn, verbunden mit Tanzmufik, ergebenſt ein 
Warmbrunn im Mai 1864. C. A. Seivel, Brauermſtr. 


5742. Sonntag den 22. Mai Tanzmuſik im grünen 
Baum zu Warmbrunn, wozu einladet Reichſtein. 


5766. Bei gegenwärtiger ſchöner Kirſchblüthe ladet auf 
Sonntag den 22. Mai zur Tanzmuſik freundlichſt ein 
A. Baumert in der Baude. 


5746. Sonntag den 22. d. M. Tanzmuſik im „Schilf⸗ 
Kretſcham“ bei G. Springer. 


5745. Sonntag den 22. d. M. ladet zur Tanzmuſik ganz 
ergebenſt ein Görlach in Flachenſeiffen. 


5787. Auf Sonntag den 22 ſten d. M. ladet zur 
Einweihung feiner Colonnade 


zur Tanzmuſik ergebenit ein 5 
Oertel im „rothen Grunde“. 


5710. Zukünftigen Sonntag den 22. Mai Tanzmuſik 
im Vitriolwerk zu Petersdorf, wozu ergebenſt einladet 
A. Wagner. 


22 „Thierſchaufeier.“ 


Dienſtag den 24. Mai Tanzvergnügen im 
„Gerichtskretſcham zu Hermsdorf bei Goldberg,“ 
wozu ergebenſt einladet Auguſt Göbel. 
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etitſchri 


oſt⸗Aemtern in 144 h als auch von unferen 
tag 
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Reſtauration zum Bürgerberg bei Goldberg. 

Bei der bevorſtehenden Saiſon erlaube ich mir meine gut 
eingerichtete Reſtauration der gütigen Beachtung eines 
geehrten Publikums beſtens zu empfehlen. 

Der Bürgerberg, einer der reizendſten Punkte unſerer 
Gegend, bietet namentlich im Frühjahr beim Schlagen der 
Nachtigallen einen ſehr angenehmen Aufenthalt. Für gute 
Speiſen und Getränke werde ich ſtets bemüht ſein beſtens 
Sorge zu tragen, und bittet um zahlreichen Zuſpruch 


5540. Hugo Lüngner. 


5678. Zur Thierſchau, die unterhalb des Berges abgehalten 
wird, findet bei mir ein großes Doppel Concert, 
ausgeführt von der Regiments⸗Muſik des König⸗Grenadier⸗ 
Regiments unter sans des Kapellmeiſters Hrn. Goldſchmidt | 
und der hieſigen Stadtkapelle ftatt, und empfehle ich mein 
Lokal noch beſonderer gütiger Beachtung. 
Goldberg. Hugo Länguer. 


Sonntag den 22. Mai e., 
Nachmittag 4 Uhr, 


im Saale der Brauerei zu Greiffenſtein: 


Concert 


von dem Opernſänger H. Fritſch vom Hoftheater 
zu Deſſau, mit freundlicher Unterſtützung hieſiger 
geſchätzter muſikal. Kräfte. 
amilien⸗Billets für 3 Perſonen zu i e 
Bille a 5 Sgr. bei hing Fran Ne . 8 1 — 
berg, bei Len Buchdruckereibeſitzer Thiele zu Greiffenberg, 
ſowie im Concert⸗Lokale. Kaſſenpreis 7½ Sgr. N 


Nach dem Concert Tanz. 


5664. 


Getreide: Markt: Preife. 
Hirſchberg, den 19. Mai 1864 


Im Weizen , Weizen] Roggen | Gerfte see, 


Der 
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ae — 15119 116-1 1-7 
Mittler 216— 12 — 1e — 8-29 — 
Niedrigster 2 14 —] 2 10 — 114 78 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 23 far. 
Schönau, den 18. Mai 1864 


ſchſter IO III 
ittler 119-11 — 
Niedrigſt 1 EER . 


Butter, das Pfund: far. — 7 far. 9 pf. — 7 far. 6 pf. 
Dreslau, den 18. Mai 1564, 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Urt. bei 80 pCt. Tralles 1000 14% G 
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Mittag 12 


